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Abend -Ausgabe.
Die Dujsrfyierung Finlands.

Tie neueste, von: Zaren von Rußland an den
Gteneralgoubemeut von Kurland ergangene Verordnung,
bercnWortlaut soeben bekannt wird, bildet denSchlußstein
der rücksichtslosen und barbarischer Russifizierungspolitik,
die unter denr Zaren Nikolaus cinsetzte und zweifellos
zu dem Endziel geführt werden wird, die finische Ver-
valtung, Gesetzgebung und — Kultur mit der russischen
zu nivellieren, d. h. also auf deren Niveau herabzudrücken.

Tie neueste Verordnung des Zaren bedeutet die Ver¬
hängung der Diktatur über Firrland, zu desseir Diktator
der Generalgouoerneur gemacht worden ist. Die diesen:
verliehenen Befugnisse sirrd so weitgehend und in ihrer
Art ungeheuerlich, daß sie fast den Eindruck der Ver¬
hängung des K'riegsrechts scher Zustand machen. So
gcht die Verordnung denr Generalgouverneur u. a. das
Recht, Handels- und Jndustrieilnternehmnngen , insbe¬
sondere Gasthöse und Buchhandlungen, zeitweise zu
schließen, Vereine aufzulösen und Versammlungen zu
verbieten, mißliebige Personen auszuweisen, zu inter-
niereit und unter Polizeiaufsicht zu stellen ec. Ferner
wird die gesamte kommunale Verwaltung unter die Auf¬
sicht des Generalgouverneurs gestellt, der die von den
Gemeinden gewählten Beamten , wenn ihre Bestätigung
zweimal verweigert wurde, selbständig ernennen und
überhaupt die Beamten auf administrativem Wege ab¬
setzen kann.

; Mit Hilfe dieser Diktatur , gegen die irgend welcher
Widerstand weder in Frage kommen kann, noch versucht
iverden wird, wird die Russifizierung Finlands zweifellos
m absehbarer Zeit durchgeführt werden. Tic Finländer
haben es zuerst mit Petitionen und Beschwörungeirver¬
sucht, dann gingen sie zunr passiven Widerstand, insbe¬
sondere gegen das neue Wehrgesetz, icher, und endlich ist
es wiederholt zu offener Auflehnung gegen die russische
Willkür gekommen. Aber der passive wie der aktive
widerstand sind gleich vergeblich gewesen, und die Finnen
Verden sich nunmehr , wenn auch init Grimm und Haß
>m Herzen, in ihr schweres Geschick fügen müssen.

Ter Grimm und Haß in den Herzen der Finländer
gwlich sind groß und das mit Recht. Als Finland im
bahre 1809 an Rußland fiel, da gelobte Alexander I
>m Vertrage von Borga (vom 15. März 1809) ausdrück-
uM daß er die Religion, die Grundgesetze, die Privilegien
und die Rechts Finlands allezeit „fest und unverrückt in
ihrer vollen Kraft bewahren" wolle. Me Nachfolger
Alexanders  I ., sowohl der streng absolutistische

Nikolaus I ., wie der milde und freieren Regungen zu-
gäirgliche Alexander II . und selbst der reaktionäre
Alexander III ., haben die Sonderrechte Finlands respek¬
tiert . Und erst Nikolaus II . ist es Vorbehalten geblieben,
verbrieftes und verbürgtes Recht zu brechen und mit
Fußen zu treten.

lind zwar ein Recht, das Zar Nikolaus II . selbst ver¬
brieft und verbürgt hat ! Am Sterbebett seines Vaters,
wenige Tage nach dessen am 1. November 1894 erfolgten
Tode, hat Zar Nikolaus seine „Regentenversicherung"
für die Bewohirer Finlands unterzeichnet, in der er,
gleich seinen Vorgängern , feierlich gelobte, er wolle „die
Religion imd die Grundgesetze des Landes bekräftigen
und bestätigen samt den Privilegien und Rechten, die ein
jeder Stand in besagtem Großfürstentum im besondern
und alle seine Bewohner, sowohl höhere als niedere, im
allgemeinen nach der Verfassung dieses Landes bisher
genossen haben."

Dieses feierliche Gelübde hat Nikolaus II . gebrochen,
obwohl er tvie seine Vorgänger allen Anlaß gehabt
hätten, den Finländern die Treue zu halten, wie sie selbst
jederzeit, so bei dem Militäraufstande der Tekabristen, im
Krimkrieg und im türkischen Kriege, den Zaren die Treue
gehalten haben.

Aber schon Mitte der neunziger Jahre begann die
Russifizierungspolink, tvie sie von den Panslavisten ge¬
fordert wurde. Zuerst begann es schüchtern mit einigen
Verwaltungsmaßnahmen zweiten Ranges . In größerem
Maßstabe begann die Russifizierung im Jahre 1898, als
dem finischen Landtag der vom russischen Kriegs-
minisierium ausgearbeitete Entwurf des neuen Wehr¬
pflichtgesetzes zuging. Mer Widerstand hiergegen war
vergeblich. Im Februar 1899 wurde das berüchtigte
Manifest veröffentlicht, welches die finische Verfassung
außer Kraft setzte, und im Juli 1901 erschien der ver¬
hängnisvolle Ukas, der die Auflösung des finischen
Heeres verordnete. Aller Widerstand war vergeblich.
Tie Aushebung der finischen Rekruten für die russischen
Truppenteile wurde mit Gewalt durchgeführt, und die
Opposition der Beamtenkörper und Gerichtshöfe wurde
mit der Kassierung der Beamten und Richter beantwortet.

Da alle diese rigorosen Maßnahmen den Widerstand
der Finländer nicht ganz zu ersticken vermochten, ist nun¬
mehr durch das neueste Reskript des Zaren die Ver¬
hängung der Diktatur über Finland dekretiert worden,
und auf diesem echt russischen Wege wird jede Opposition
erstickt werde:,. Ob es den Fine:: unter dieser Gewalt¬
herrschaft gelingen wird, wenigstens ihre Sprache und
ihre höhere Kultur vor der völligen Russifizierung zu
retten und vor der Überflutung durch die niedere russische
Kultur zu schützen, das muß leider als sehr zweifelhaft be¬
zeichnet werden!

Deutsches Deich.
Jur Reichstags,vahlbeweguug

Wir erhalten folgende Berichte:
H a uscn  v . b.  H ., 20. April. Western sanöeu an 5 Orten

j .mestgen Gegend Bertrauensmänner -Versarnmlunge» der
" stg di Volkspartei  statt , zn denen auch der

.vondtdat der sreisinnigen Voltspartei , Ge.wffenjchastSanw. lt
Or . Hans Krüger-  Charlottenburz, erschienen war. Die Ver¬
sammlungen waren gut besucht.
(3- , ® **r ft.a ' 20,\ SfpriI- 3m  Saalbau „Zum Bären" fand
Oanwiag unter dem Vorsitz des Bauunternehmers Florreich «ine

Wühlern der freisinnigen Volkspartei statt, die
E gut beincht war . In derselben sprach der Kandidat der frei,
smnlgen bolkspartei . Herr GenosscnlchaftsanrvaltDr . Hans

u n,e r - ^ arlottenbiurfi, über di- Tätigkeit der freisinnigen
le*ne  Tätigkeit im Reichstag Mlö Landtag und

gewickelte ,n großen Zügen das Programm der freisinnigen
Volkspartei. Se,ne Ausführungen fanden allfeitigeu Beifall und
r m § "flj >idaten wurde in der sich an feinen Vortrag anfchließe«.
den Diskussion wiederholt Zustimmung zu seinen Ansjührunge«ausgeiprochen.

@chi e r ft e i n , 21. April. Fm Saalban von Jak. Seibel
dahier fand gestern ein« von der freisinnigen BolkSpartei einbe-
rnfene öffentliche Wahlerversaunnlnng statt, die so zahlreich be-
sncht war , wre sie Schierstein wohl vordem iwch nicht gesehen hatte.
In derselben entwickelte der Kandidat der freisinnigen Volkspartei,
Herr GenoffenschastscmwaltOr . Hans C r ü g e r - Charlotten¬
burg, das Programm seiner Partei und dabei im einzelnen die
Stellungnahme derselben zu den gegenwärtig schwebenden polt-
fl'chsn Tagcsfragen . Seine Ausführungen fanden den lebhaften
Beifall der Berfammlung. In der -ich an die Rede des l)r Crüger
anfchiießendenDiskussion wurde die freisinnige Bolkspartei von
v' rfchicüenen, anderen Parteien angehörigen Rednern, anae-
grifsen: von einem agrarischen Zünftler , weil sie bisher nicht ge¬
nügend die Jntereffen von Landwirtschaft und Handwerk vertreten
habe, von einem Sozialdemokraten, weil sie den agrarischen Be¬
strebungen nicht genügend entgegcngetreten, auch in Militär - und
Marineiragen den Forderungen der Regierung zu weit entgegen
gekommen sei. Rechtsanwalt Güth-Wiesbaden wies diese Angriffe
unter dem lebhaften Beifall der Versammlung scharf zurück Er
bemerkte insbesondere, daß gerade die sretsinnige Volkspartei es
gcweien,ei, die von je her durch Förderung des Biidunqswesens.
vor allem des gewerblichen Bildnngs- und des Genossenschafts¬
wesens, für die Hebung des Handwerks eingetreten sei. daß sich
speziell auch der Kandidat der freisinnigen Volkspartei Dr Crüger
in dieser Hinsicht ganz besondere Verdienste erworben habe indem
er noch vor kurzem im preußischen Abgeordnetenhaus- für die
Schonung von Meisterkurscn eingetreten sei, und wies weiter
darauf hin, daß in gleicher Weise auch die freisinnige Volkspartei
stets warm die Interessen der Landwirtschaft vertreten habe, in¬
dem er im einzelnen hierbei die Siellung derselbe» zn den agra¬
rischen Bestrebungen besprach, die mehr das Jnterese des Groß¬
grundbesitzes als des Bauernstandes im Auge haben. Schließlich
betont- er den Sozialdemokralen gegenüber, daß allerdings die
freisinnige Volkspartet stets für Heeresvermehrung eingetreten
>u, soweit deren Notwendigkeitnachgewicscn, daß sie aber darüber
hinausgehenden Forderungen der Regierung ebenso regelmäßia
entgegen-geireten sei. An der wetteren Diskussion beteiligten sich
noch die Herren Brötz und Hartmann-Wiesbaden. Die Versamm¬
lung wurde von dem Vorsitzenden, Weinhändler Schneider-Schier-
stein, mit einem begeistert ausgeiiommenen Hoch ans den Kandi-baten geschlossen.

Am sonnigen Strande.
Von Hcaryk Sien icroicz.

Aus dem Polnischen übersetzt von L. Berner.
(3. Fortsetzung.)

^ . Eine tiefe Rührung ergriff ihn. denn beim Anblick
verblich er Tränen wurde er immer weich wie Wachs. Das
«sertrauen, welches sie ihm beivies, nahm sein Herz ein

>vT ^ füllte es mit zärtlichen Gefühlen. Er begriff auch,
,8 der entscheidende Augenblick gekommen sei: den Arm
jwt sie schlingend, sagte er daher : „Bleiben Sie immer
"bk mir, räumen Sie mir ein Recht auf sich ein."

! Pu Korecka antwortete nicht, aber ans ihren Augen
Gnnen unaufhörlich große, stille Tränen.

L »Werde mein", wiederholte Swirski . Da schlang sie
Pen Arm um seinen Hals und drückte sich an ihn, wie
W Kind sich an seine Mutter drückt. Und Slvirski beugte
kt über sie und küßte ihre Stirn und die Tränen von
«eit Augen. Und allmählich ergriff ihn die Leidenschaft,
di sie mit seinen kräftigen Armen, drückte sie an

Ie Brust und suchte mit seinem Munde den ihren.
. Doch sie versuchte, sich zu wehren. „Nein, nein",
strach fie niit atemloser Stimme , „du bist nicht so wie die
""d̂ ren . . . Später ! nein ! nein ! Habe Erbarmen !"

swirski hielt die sich Sträubende mit seinen Armen
denn in diesem Augenblick war er wohl gerade so

ke die anderen. — Doch zum Glücke für Frau Korecka
JJ 5Jwfj gleich nach ihren Worten ein leises Klopfen an
“er  Tür vernehmen.

Da sprangen sie wie zwei Billardkugeln auseinander.
>, r klopft ?" fragte Frau Korecka mit dem Tone
w Ungeduld in der Stimme.

der Tür erschien der finstere Kopf des Kresowicz.
''Entschuldigen Sie ", sagte er gedehnt, „Romulus

k.̂ t und hat Hitze . . . Ich dachte, daß ich Ihnen das
>°gen muß."

Swirski blickte auf.
»Soll ich vielleicht den Arzt holen?"
Loch Frau Korecka hatte bereits die Geistesgegenwart

^der gctoonnen.

„Ich danke Ihnen ", sagte sie, „wenn es nötig sein
sollte, wird es die Hotelbedienung schon besorgen, aber
erst muß ich das Kind sehen . . . Ich danke Ihnen , doch
jetzt muß ich gehen — auf Wiedersehen also bis morgen!
Ich danke!"

Nachdem sie dies gesagt hatte , streckte sie ihm ihre
Hand entgegen, welche Swirski an seine Lippen zog.

„Bis morgen — und alle Tage . Auf Wiedersehen!"
Als Frau Korecka mit Kresowicz allein zurückgc-

blieben war , blickte sie ihm forschend in das Gesicht.
„Was fehlt dem Romulus ?"
Er wurde noch blässer als sonst und entqeqnete fast

grob : „Nichts."
„Was bedeutet das ?" fragte sie, die Augenbrauen

zusammenziehend.
„Dies bedeutet, daß . . . jagen Sie mich fort, denn —

ich werde wahnsinnig !"
Und ihr ' den Rücken wendend, ging er hinaus . Frau

Korecka stand eine Weile mit zornsprühenden Augen und
zusammengezogenen Brauen da, doch allmählich begann
sich ihre Stirn zu glätten . Sie war in der Tat fünfund-
dreißig Jahre alt , und eben jetzt hatte sie einen neuen
Delveis empfangen, daß ihrem Zauber niemand zn
widerstehen vermochte.

Nach einer Welle trat sie vor den Spiegel , als ob sie
in ihm die Bestätigung dieses Gedankens suchen wollte

Swirski dagegen kehrte im leeren Waggon nach
Nizza zurück und hob unaufhörlich die nach Heliotrop
duftenden Hände gegen das Gesicht. Er war unruhig,
doch zugleich glücklich und das Blut hämmerte in seinen
Schläfen, so oft er den Dust von Frau Koreckas Lieblings-
parftim gierig einsog.

III.
Am folgenden Tag jedoch erwachte er mit schweren,

Kopf, wie nach einer munter verlebten Nacht — und
gleichzeitig mit großer Unruhe im Herzen. Wenn da-?
Tageslicht auf eure Theaterdekoration fällt , da kommt
einen: das. was am Abend ein Zaubermärchen erschien—
wie ein schlechtes Gekleckse vor . Im Leben ist es oft auch
so. Swirski begegnete nichts Unverbofftes. Er wußte,
auf welches Ziel er losstcucrte und daß er dahin gelangen
muffe, und doch hatte er jetzt, nachdem die Falltür zugc-

ilappt war , das Gefühl der unbegreiflichen Angst. Bei
dem Gedanken, daß er gestern noch sich, hätte zurückziehen
können, überkam ihn eine tiefe Reue. Umsonst sagte er
sich, daß jetzt keine Zeit zum Philosophieren sei. Aller-
lei Einwendungen , die er vorher gegen Frau Korecka und
vor allem gegen eine Ehe mit ihr im Geiste vorbrachte,
kehrten jetzt mit verdoppelter Gewalt in seine Seele zu-
:mck. Die Stimme , die ihm vorher unaufhörlich in das
Ohr raunte : „Lei kein Narr !" fing jetzt an, laut zu
rufen : „Du bist ein Narr !" Und er konnte sie weder durch
eine entgegengesetzte Beweisführung , noch durch das oste
Wiederholen der Worte : „Es ist geschehen!" ersticken—
de::n die Vernunft sagte ihm. daß eine Dummhesi siatt-
gcfunden, deren Ursache in seiner Schwäche zu suchen sei.
Und bei diesem Gedanken ergriff ihn eine heiße Scham
Tenn wenn er jung wäre, hätte er zu seiner Entschul¬
digung die Jugend : wenn er diese Dame erst an der
Riviera kennen gelernt und bis jetzt nichts von ihr gehört
hätte, würde ihn die llnkennlnis ihres Eharakters und
ihrer Vergangenheit rechtfertigen — aber er war ihr
swon vorher begegnet. Er hatte sie zwar selten gesehen
aber dafür hörte er von ihr mehr als genug, denn in
War,chau sprach man von ihr mehr als von irgend
jemand. Man nannte sie dort die „Sirene " und die
dortigen Witzlinge schärften den Witz an ihr, wie ein
Messer an einem Schleifstein, loas übrigens die Männer
nicht hinderte, sich in ihren Salon zn drängen Die
Frauen , welche zwar weniger freundschaftlich ihr gegen¬
über gesinnt waren , empfingen sie trotzdem aus Rücksicht
auf die reichen verwandtschaftlichenBeziehungen welche
sie mit der dortigen Gesellschaft verbanden.' Manche
zumal solche, denen es darum zu tun war, daß die öffent-
liche Meinung überhaupt nicht gar zu streng rechte per-
teidigten sogar die schöne Witwe. Andere, die weniger
nachsichtig zn sein brauchten, getrauten sich deswegen nicht
die Tur vor ihr zu schließen, weil niemand der erste sein
wollte, der es täte . Ein gewisser Komödirnschreiber, der
einmal hörte, daß jemand Frau Korecka zur „Halbwelt"

antwortete , daß sie weder zur ganzen Welt, noch
zur halben, vielinehr zu der drei Vicisicltvelt gehöre
Da jedoch in den größeren Städten alles seine Absonder¬
heit mit der Zeit einbüßt, so büßte auch die Position der;
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Die Jesuitenmoral.

I .. Berlin , 20. April.
Das Kolloquium zwischen dem Grafen Hoensbroech

!lnnd Herrn Dasbach über die Moral des Jesuitenordens
erweckt nur mäßige Teilnahme. Graf Hoensbroech will
Beweisen, daß der Jesuitenorden den Grundsatz billigt:
Der Zweck heiligt die Mttel . Dieser'Beweis kann schwer¬
lich im Wortsinn erbracht werden, denn es ist noch niemals
gelungen, einen Jesuiten als Autor oder Kanzelredner
herbeizuschaffen, der senen Satz in seiner Nacktheit. ge¬
schrieben oder ausgesprochen hätte. Dagegen würde
'Graf Hoensbroech leichtes Spiel mit der Anführung von
Tatsachen, von schriftlichen Bekenntnissenaller Art haben,
aus denen zwingend hervorgehen müßte, daß der Jesuiten¬
orden die ihm vorgeworfene „Moral " stets zur Richt¬
schnur seines Wirkens gemacht hat . Dies weiß mau
längst, dies ist seit Jahrhunderten „bewiesen", und ob
nun Herr Dasbach den ihm vorgeschlagenenSchieds¬
spruch annimmt oder ablehnt, tut insofern wenig zur
Sache , als die Weit nicht weiter neugierig auf die Beweise
für wiederholt und hinlänglich Bewiesenes ist. Graf
Hoensbroech hat jetzt seinen Vorschlag dahin abgeändert,
daß als Schiedsrichter die juristischen Fakultäten von
Berlin , Leipzig und Bdiinchen dienen sollen. Auch diesen
Antrag wird Herr Dasbach, vorsichtig wie er ist, schwer¬
lich annehmen.

Vom Cnmbcrländer.
Es wäre von Wert, wenn festgestellt werden könnte,

Bon wem die falschen Nachrichten über einen bevorstehen¬
den Besuch des Kaisers beim Cumberländer in Gmunden
und über eine Zusammenkunft des Kronprinzen mit der
Tochter des Cumberländers in Karlsrrche ausgegangen
find. Die betreffenden Blätter , die diese Nachrichten zu¬
erst gebracht haben, dürften sich in gutem, Glauben be¬
funden haben. Es ist aber die Frage , ob sie die eigent¬
lichen Hintermänner ihrer Gewährsmänner kennen. Die
betreffenden Angaben sind, wie jetzt einwandsfrei nntge-
teilt wird, vollständig gegenstandslos. Für leere Er¬
findungen , nämlich in den: Sinne einer bloßen Sen¬
sationsmache, möchten wir sie nicht halten , sondern es ist
wahrscheinlich, daß bestinunte Personen bestimmte Zwecke
mit diesen Ausstreuungcil verfolgt haben. Da nun auch
innerhalb der welfischen Kreise der Provinz Hannover
Gerüchte über eine „Aussöhnung" zwischen Berlin und
Gmunden umliefen, so hat die Vermutung etwas für sich,
daß von der welfischen Familie her (es brauchte ja nicht
gerade Gmunden und nicht einmal nur Kopenhagen zu
sein) Fühler ausgestreckt worden sind. Die bezüglichen
Personen müssen ziemlich optimistisch veranlagt sein, da
sie ihre Erwartungen so früh und in so bestimmter Werse
der Öffentlichkeit bekannt gaben. Man hat aber nicht den
Eindruck, als ob sie besser gefahren wären, wenn sie ihre
Bemühungen zunächst in völliger Verborgenheit betrieben
hätten . Der Starrsinn des Cumberländers würde wohl
auch dann jeden noch so gutgemeinten Versuch einer Ver¬
ständigung illusorisch gemacht haben. Ob alle diese Dinge
so wert gediehen waren , um außer der engen höfischen
Welt auch Personen der Regierung, vor allem den Reichs¬
kanzler, bereits irgendwie zu beschäftigen, dünkt uns
fraglich. Die betreffenden Vorgänge werden ja auch von
jener Seite her aufmerksam verfolgt worden sein, aber
das Bedürfnis , diesen Dingen amtlich näherzutreten,
wird schon darum nicht empfunden worden sein, weil
man sich sagen konnte, daß der Herzog von Cumberland
kein anderer werden wird, als er bisher gewesen ist. Und
solange er ist, wie er lvar und wie er seiner Natur nach
sein muß, so lange haben diese Aussöhnungsfragen wohl
nicht den Anspruch darauf , vom praktischen Standpunkte
der Staatsinteressen aus praktisch behandelt zu werden.

* Hof- und Personal-Nachrichten. Wie das „B. T ." berichtet,
ist der Herzog Adolf F r i e drich v o » M e ckl e n b u r g -

Schwerin  heute mittag bei Döb-ritz auf einer Autvmobrlsahrt
schwer verunglückt. Das Automobil rannte gegen einen Baum,
der Herzog wurde herausgeschleudcrt und erlitt eure schwere
Schödelverlebung. Besinnungslos wurde er vom Platze getragen.
Der Wagen wurde zertrümmert. — Eine andere Depesche meldet
den Unfall wie solgt: Als der Herzog Adolf Friedrich von Mecklen¬
burg. Rittmeister der Garde-Kürassiere, gestern abend auf der
Fahrt von Schwerin nach Berlin in der Nähe von Dvberitz sich
beland, fuhr das Automobil, in dem der Herzog mit einem Diener
und dem Chauffeur fast, in die Krone eines durch den Sturm quer
über die Chaussee geworfenen Baumes . Eswurdeniemand

Die Meldung, Prinzessin Luise von Toskana
dürfe das zu erwartende Kind behalten, und der König und der
Kronprinz habe diese Entscheidung getrosscn, wird als unzu¬
treffend bezeichnet. Der sächsische Hof habe in dieser Angelegen¬
heit überhaupt noch keinerlei Entscheidung getroffen.

Gutem Bernehmen nach steht ein abermaliger Besuch des
Kronprinzen von Dänemark  am Berliner Hose im
Juni d. I . bevor. Der Kronprinz wird mit Gemahlin ans der
Rückreise von Nizza nach Kopenhagen Mitte Juni auf Ein-
ladvng des K a t ! e r s in Berlin Starton halten, um einige Tage
zum Besuch der kaiserlichen Familie zu verweilen.

Wie der „Post" berichtet wird, besteht die Erkrankung des
Groß Herzogs von Oldcnvurg  in einer Mandel-Ent¬
zündung, verbunden mit insluenzaartige» Erscheinungen. Die
Krankheit gibt zu ernsten Besorgnissen keinen Anlaß. Das Be-
finden des Großherzogs hat sich bereits wesentlich gebessert.

troffen.
* Berlin , 20. April . Wie der „Reichs-Anzeiger" mel¬

det, haben im Reichseisenbahnamt Beratungen der am
Eisenbahnwesen beteiligten Bundesregierungen über
einen im Amte ausgestellten Entwurf einer Eisen-
b ahnbau - und Betriebsordnung  begonnen.
An den Verhandlungen nehmen 32 Kommissare teil.

Ansland.
* Italien . Aus Rom berichtet das „B . T ." : Der

Papst beklagte sich den französischen Pilgern gegenüber,
die er vorgestern empfing, bitter über die Lage des
Katholizismus in Frankreich. Wenn Frankreich fort¬
fahren wird , sich von seinen religiösen Traditionen ab-
zuwendcn, dann ist es verloren , so meinte der Papst unter
Tränen . — Aus Genua  wird geschrieben: Wessel wurde
in das Gefängnis von Genua gebracht und der Gerichts¬
behörde überwiesen, welche zu entscheiden haben wird,
ob es sich um ein gewöhnlichesoder politisches Verbrechen
handele. In letzterem Falle wird der Auslieferung
nicht stattgegeben  iverden.

* Niederlande. Der Haager Korrespondent eines
Londoner Blattes will von Hofbeamten erfahren haben,
daß die Königin W i l h e l m i n e sich in gesegneten Um¬
stünden befindet.

* Frankreich. Jauräs beschäftigt sich in einem länge¬
ren Artikel mit dem Kaiserbrief und veröffentlicht einen
Brief des Herrn de Bonbon , welcher eine Unterredung
mit dem Obersten Stoffel wiedergegeben hatte. Stoffel
hatte angegeben, der Gras von Münster habe ihm gegen¬
über behauptet, der Kaiserbrief sei echt. Jaurcks demen¬
tiert diese Behauptung . — Eine regelrechte Belagerung
der Grande Chartreuse scheint bevorzustehen. Das
Kloster soll nur noch zehn oder zwölf Insassen haben,
welche sich weigern, es gutwillig zu räumen , und seine
Tore sind für jedermann geschlossen. Der Polizeikom¬
missar, welcher am Freitag vorsprach, um die Mönche
daran zu erinnern , daß die ihnen bewilligte Frist zum
Auszug abgelaufen sei, hatte den Weg in einem Schnee-
sturme auf verschneiten Pfaden znrücklegen müssen. Ihn
begleiteten zwei Gendarmen, welche einige Schritte zu¬
rückblieben, als er am Haupttor klingelte. So telegra¬
phiert aus Saint -Laurent du Pont ein Mitarbeiter des
Gaulois ", der seinerseits die Strapazen der Bergtour

im Winter nicht gescheut hatte. Eine Stimme von innen
fragte, wer ist da? Und der Polizeikommissar, der für
die amtliche Verrichtung die dreifarbige Schärpe umge-
bunden hatte, meldete sich an und verlangte den General¬
superior oder den Pater -Prokurator zu sprechen. Der

bin ich, antwortete die Stimme , der Gcneralsuperior wir5
nicht kommen. — Wollen Sie aufmachen? — Nein. — Wie
viele sind Ihrer noch im Kloster? — Darauf habe ich
nicht zu antworten . —- Ich mache Sie darauf aufmerk¬
sam, daß Ihre Weigerung, dem Gesetz zu gehorchen, Sie
in den Zustand der Rebellion versetzt. — Es gibt keine
Gesetzlichkeit mehr. Dieses Wort ist in der Kammer ge¬
sprochen worden. Wir sind hier bei uns zu Hause und
werden nur der Gewalt weichen. — Zum zweitenmal:
Sie wollen nicht aufmachen? — Entschieden nicht. — Dann
mutz ich Ihnen das Protokoll verlesen, das Ihre . Weige¬
rung konstatiert. — So lesen Sie ! — Tief im Schnee
stehend, die Trikolore um den Leib, erzählt de Maiztzre,
verlas der Hüter des Gesetzes vor einem geschlossenen
Tore ein Schriftstück, das er, wohl wissend, was seiner
harrte , vorbereitet hatte. Dann zog der Polizeikommissar
mit seinen Gendarmen von dannen, und der Mitarbeiter
des im Kloster wohl angesehenen Blattes klingelte nun
ebenfalls. Aber auch vor ihm öffneten sich die sonst gast¬
freundlichen Tore nicht. Doch war Dom Clovis so zu¬
vorkommend, ihm eine Stelle der Mauer zu bezeichnen,
die mit einer Art Schießscharte versehen war und durch
die er das Gesicht des Mönches sehen könnte. Dieser ant¬
wortete, nachdem er sich entschuldigt hatte, auf seine
Fragen über die Absichten der Karthäuser , ihr geistlicher
Charakter verbiete ihnen, aus der Grande Chartreuse
eine Art Fort Chabrol zu machen, aber das stehe feit, daß
sie nur der Übermacht und rohen Gewalt weichen würden.

* Spanien . Die Behörden Andalusiens berichten über
wachsenden Notstand  infolge der Dürre und der
Heuschreckenplage. Sie befürchten Ausschreitungen der
darbenden Bevölkerung. Die Regierung will zur Steue¬
rung der Not öffentliche Bauten in Angriff nehmen.

* Bereinigte Staaten . Aus Paris  meldet der
„B . L.-A-" : Nach hier eingetroffenen Meldungen aus
Washington wurde zu Ehren des Grafen Oriola , Kom¬
mandant der „Gazelle", welche an der venezolanischen
Blockade teilnahm, an Bord des Kreuzers „West-
Birginia " in Newport ein Bankett gegeben, an welchem
zahlreiche höhere See-Offiziere und Parlamentarier
tcilnahmen. Graf Oriola beantwortete den Kaiser Wil¬
helm und Deutschland gewidmeten Trinkspruch folgender¬
maßen: Bon gewissen Preßtreibereien abgesehen, existiert
wirklich nichts, was die enge Freundschaft zwischen den
Vereinigten Staaten und Deutschland zu stören ver¬
möchte. Einen Wettstreit gebe es allerdings zwischen
beiden Völkern, aber gütlich ist er und das soll er bleiben,
Dieser Antwort folgte großer Beifall , der sich zum
Enthusiasmus steigerte, als der ehemalige Marine-
StaatSsekretär Chandler ausrief : Ein dreifaches Hoch uw
seren deutschen Freunden!

* Südafrika , über das Schicksal der deutschen
Schule in Johannesburg  hat man sich seit dem
Ausgang des südafrikanischenKrieges bei uns mannig¬
fach beunruhigt , da man erwartete , daß die Schule nun
dem Engländertum verfallen würde . Wie den Mit¬
teilungen des „Allgemeinen deutschen Schulvereins " von
bestunterrichteter Seite geschrieben wird , sind solche Be¬
fürchtungen bis jetzt völlig unbegründet . Die Schule ist
in keiner Weise verengländert worden . Sie steht weder
unter englischem Einfluß , noch unter englischer Aufsicht.
Es ist kein wahres Wort daran , daß die englische Unter¬
richtssprache eingeführt und das Deutsch« auf eine Stunde
täglich beschränkt sein soll. Im Gegenteil, ist mit Be¬
ginn des Schuljahres das Holländische in den unteren
Klassen abgeschasft und das Englische in diesen Klassen
beschränkt worden. Die dadurch freigewordenen Stunden
werden nun ausschließlich auf das Deutsche verwendet,
so daß der deutsche Grundzug der Schule sogar mehr als
bisher gewahrt scheint. Sollte , so wird aus Johannes¬
burg geschrieben, die Schule wider alles Erwarten doch
noch zu einer Regierungsschule gemacht werden, so wären
diejenigen Reichsdeutschen, die für die Förderung und
Erhaltung der Anstalt Geldspenden geleistet haben, auf

Frau Korecka ihre Absonderheit ein. Ihre Freundinnen
pflegten zu sagen: „An die Helene kann man zwar keine
außerordentlichen Anforderungen stellen, aber sie hat ihre
guten Seiten ." Und unbewußt räumte man ihr mehr
Recht aus Freiheit ein, als allen anderen. Manchmal er¬
wähnte jemand noch, daß sie einige Jahre vor dem Tode
ihres Mannes nicht mehr mit ihm gelebt hatte, manchmal,
mmnrtclic ntcttt, fcctfe fic 9lotttuIu§ urtb 9tcntu§ zu Älolimv
erziehe oder daß sie sich gar iiicht um dieselbeu kümmere,
aber aus ähnliche Ausrufe des Unwillens würde man
bloß dann seine Aufmerksamkeit gelenkt haben, wenn
Frau Korecka eine weniger schöne und reiche Frau gewesen
wäre und wenn sie ein weniger gastfreies Hans geführt
hätte. Dafür taten sich die Herren keinen Zwang an in
den Gesprächen über die „Sirene ". Selbst die, welchem
die schöne Witwe verliebt waren, verleumdeten sie aus
Eifersucht: es schwieg gewöhnlich nur jener, der tm ge-
aebenen Moment glücklicher als die anderen war , oder
als solcher gelten wollte. Im allgemeinen verstreg inan
sich in der Bosheit bis zu dem Grade, daß man jagte,
Frau Helene hätte einen für die Wintersaison m der
Stadt und wieder einen anderen für den Sommer¬
aufenthalt auf dem Lande. Und Swirski wußte dies
alles Ja , er wußte sogar noch mehr als die anderen,
weil eine gewisse Frau Bronisz , die er in Warschau kennen
gelernt hatte , und die eine gute Freundin der schönen
Witwe war , ihm von irgend einem schweren Fall der Frau
Korecka mitteilte , der mit einer gleich schweren Krankheit
geendet haben soll. „Was die arme Helene damals ge-
litten , das weiß nur der liebe Gott allein, niid vielleicht
hat er es in seiner Bannherzigkeit so gefügt, daß es vor-
zeitig kam, uiii sie vor noch größeren moralischen Leiden
zu schützen! . . ." Swirski nahm zwar an , daß jener
vorzeitige Fall " eine Erfindung der guten Freundin sein

konnte, nichtsdestowenigerkonnte er sich über die Der-
gangenheit der Frau Korecka keine Jllusioiieii mehr
iimchen, oder wenigstens war es ihm unmöglich, zu
glauben, daß sie eine Frau sei, der nian feine Ruhe mit
aller Sicherheit anvertrauen könnte.

Und doch hatten alle diese Nachrichten, indem sie seine
Neugierde weckten, ihn zu ihr hingezogen. Ms er von
ihrem Aufenthalte in Monte Carlo hörte, gelüstete es
ihn, vielleicht in nicht ganz reinen Absichten, sich ihr zu

nähern , um sie besser kennen zu lernen . Er ivollte sich
auch als Maler Rechenschaft über den Reiz geben, den
diese von allen verleumdete Frau auf die Männer aus¬
übte. Aber im Anfang ward er bloß enttäuscht Sw
war schön und sinnlich anziehend, doch er bemerkte, daß
es ihr an Anmut und Herzensgüte gegen die Menschen
fehlte. Ter Mensch ging sie nur insofern an, als er m
irgend einem Verhältnisse zu ihr stand, das rhr von
Nutzen werden tonnte . Davon abgesehen war er ihr so
gleichgültig wie ein Stein . Auch bemerkte -swrrski kern
Interesse bei ihr, weder für das geistige Leben, noch sur
die Literatur oder die Kunst, sie schöpfte aus ignen,
was sie eben nötig hatte , ohne etwas dagegen zu geben.
Und er als Künstler und denkender Mensch begriff sehr
wohl, daß solches Wesen eine von Grund aus egoistische,
robe und barbarische Natur verrate , trotz allen vornehmen
Scheines. Übrigens kannte er solche Frauen schon seit
langem. Er wilßte, daß sie durch die Entschiedenheit und
einen großen rücksichtslosen Egoismus imponieren.

Von dieser Art Geschöpfen sagte man manchmal m
seinem Beisein: „Ein kaltes, aber gescheites Weib.
Er dagegen dachte von denselben gering und verächtlich.
Es waren dies, seiner Meinung nach, Individuen , die
jeder höheren geistigen Kultur uiid selbst jeder Vernunft
ledig sind. Tenn diese Art Vernunft , die alles sur sich
beansprucht, ohne deii anderen auch nur das geringste
einzuräumen , besitzen auch die Tiere. , Ebenso erblickte er
in Frau Korecka, wie auch in Romulus und Remus
Typen, bei beitem die Kwltur bloß an der Oberfläche ihr
Werk begonnen und zugleich beendigt, während sie das
plebejische iind rohe Innere unberührt gelassen. Außer¬
dem verwundete ihn auch ihr kosmopolitischer Sinn . Sie
lvar in der Tat wie eine Geldmünze, die jo ausgcwetzt
war daß man nicht erkennen fonnte . welchem Lande sie
angehöre. Swirski hingegeii fühlte ein Mißbehagen
nicht nur deshalb, weil er entgegengesetzte Ansichten hatte,
sondern auch deswegen, weil er die wahre bessere Gesell,
schaft kannte und wußte, daß dieselbe sowohl in England,
als in Frankreich oder Italien nicht nur den Bodeii nicht
verleugiiet, auf deni sie ausgewachsen, sondern fast mit
Verachtung auf jenes kosmopolitische llnkrant ohne
Wurzeln blickt.

(Fortsetzung folgt.)

Aus Kunst und Leben.
* Die Oberammcrgaucr in St . Louis ? Eine über¬

raschende Nachricht bringt ein Londoner Blatt : Das Ober-
ammergauer Passionsspiel wird wahrscheinlich auf der
Weltausstellung in St . Louis im nächsten Jahr von den
Oberammergauern selbst aufgeführt werden. Der unter¬
nehmende Agent, der diesen kühnen Plan gefaßt hat, ist
Viktor Bamberger , früherer Sekretär am Zoologischen
Garten in Wien. Das Haupthindernis ist das Wider¬
streben der Dörfler , das bayrische Hochland zu verlassen
und so weit fort nach St . Louis zu gehen. Der Weg wird
ihnen wahrscheinlich durch die Einwilligung des Erz¬
bischofs von München und die Billigung des Papstes ge¬
ebnet werden. Die äußeren Umstände der Aufführung
würden natürlich von ganz religiösem und erzieherischem
Charakter sein, frei von aller Theatralik und der Ober-
ammergauer Auffassung des Stückes angemessen. Man
fürchtet jedoch, daß das Passionsspiel, das in den bayri¬
schen Alpen eine fromme Ceremonie ist, in St . Louis
nicht so erbaulich sein wird.

* über ucuc Eutdcckuugc« aus dem Gebiete der
Krebsforschung wird aus S i m l a gemeldet, daß der
Medizinal -Kapitän Roß, der drei Jahre lang Krebs¬
studien in den dortigen Hospitälern gemacht hat, bei Sar-
com wie bei Carcinom unverkennbare Keime von
Saccharomycetes gefunden hat, was auf den Mangel an
Chlor in den Geweben schließen läßt . In acht Fällen
erreichte Roß durch große Gaben von Kochsalz bei
spezieller Diät Heilung, in anderen eine wesentliche
Besserung. Die Schwierigkeit besteht darin , den Kranken
zu strikter Durchführung der Kur anzuhaltcn.

* Die kommende Geigenuot. Auf eine drohende Ge¬
fahr , die alle Freunde des edelsten Instruments mit Be¬
sorgnis erfüllen wird , lenkt der Engländer Harold E-
Gorst die Aufmerksamkeit. Wenn auch augenblicklich noch
keine Gefahr droht, schreibt er, daß es an schönen, alten
italienischen Geigen mangelt, so ist doch ihre Zahl und in
besonderem Grade auch ihre Dauerhaftigkeit beschränkt.
Man braucht nur an die Tatsache zu erinnern , daß
Joachim bereits den Ton einer Stradivarius abgenutzt
hat. Dieser Vorgang geht langsam, aber sicher vor sich,
und früher oder später muß die Zeit kommen, in der nicht
nur die Meisterwerke von Stradivari , Amati und
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Grund eines im vorigen Jahre erschienenen Erlasses be¬
rechtigt, ihre Gelder zurückzufordern. — Wie aus

entone  berichtet wird , verläßt Expräsident Krüger
<nti 17. Mai Mentone . Der Pastor Heymans ist beauf¬
tragt worden, für den Präsidenten .Krüger einen Winter-
aufenthaltsort ausfindig zu machen. Wie aus Preto¬
ria  berichtet wird , soll das Landhaus des Präsidenten
Krüger in Pretoria für den Preis von 100 000 Francs
versteigert worden sein.

37. fiommunaUnnötng öts Neg.M,Wiesdid«.
d. Wiesbaden, 21. April.

In der heutigen 3. öffentlichen Sitzung des Kom-
munallandtages referiert Herr Abg. Vüchting  zu¬
nächst über die Stellungnahme der Kommission zu dem
Emtwurf cines Gesetzes , betreffend Ände¬
rung von Vorschriften über das Konsoli¬
dationsverfahren  und Berichtigung des Grund¬
buchs während desselben für den Regierungsbezirk Wies¬
baden. Die Einzelberatung der Kommission hatte dar¬
nach folgendes Ergebnis : Die Berechnung der Grund-
stiicksfläche nach dem Grundsteuerkataster an Stelle des
in Fortfall kommenden Stockbuches erscheint zweckmäßig,
auch schon deshalb, weil das Kataster die der Wirklich¬
keit genauer entsprechendenAngaben enthält . Der „Ge¬
meinderat" der früheren Landgemeindcordnung ist durch
„Gemeinde-Vertretung ", bezw. „Gemeindeversammlung"
zu ersetzen. Des ferneren wurde darauf hingewiesen,
daß die bisherige Abstimmung bei der Wahl des Kon¬
solidationsvorstandes nach Köpfen durchaus nicht zweck¬
mäßig sei, und weder dem erhöhten Interesse, welches
größere Grundbesitzer an der Konsolidation haben, ent¬
spräche, noch ihrer entsprechend höheren Belastung mit
den nach dem Umfange des Grundbesitzes sich richtenden
Kosten des Verfahrens . Es müsse vielmehr für richtig
gehalten werden, die Stimmberechtigung nach der Flächen¬
größe des Grundbesitzes abzustufen, etwa analog den Dc-
stimmungcn über das Stimmverhältnis bei öffentlichen
Ent- und Bewäfferungs -Genoffenschaften. Dann war
man der Ansicht, daß ein Hinausfchieben der Vollstreck¬
barkeit des Konsolidationsplanes mit Rücksicht auf ein¬
zelne Beschwerden wohl ausnahmslos einen erheblichen
Nachteil für die übrigen Beteiligten in sich trage. Dann
wurde bemerkt, daß das Konfolibationsverfahren immer¬
hin einen erheblichen Eingriff in das Eigentum bedeute,
und daß es deshalb wünschenswert sei, den Beschluß der
Vollstreckbarkeit und den Beginn der dagegen zugelasienen
Beschwerdefrist tunlichst sicher zur Kenntnis aller Be¬
teiligten zu bringen . Es wurde beschlossen, die betreffen¬
den Bekanntmachungen auch in Kreisblättern „und sonsti¬
gen geeigneten öffentlichen Blättern " zu veröffentlichen.
Ferner war man der Ansicht, daß alle von der General-
kommission nach der Vollstreckbarkeitserklärung der Kon¬
solidationspläne vorgeschlageuenÄnderungen zur Kennt¬
nis aller Beteiligten gebracht werden sollten. Die Kom¬
mission stellte den Antrag : „Hoher Kommunallanbtag
wolle beschließen: 1. dem vorgelegten Gesetzentwurf mit
der Maßnahme zuzustimmen, daß die zu den 8§ 2, 5 und
8 oben erwähnten Abänderungsvorschläge berücksichtigt
werden,' 2. folgende Resolution zu fassen und der König!.
Staatsregierung zur Berücksichtigungzu empfehlen: Es
ist eine Abänderung der bestehenden Gesetze dahin anzu¬
streben, daß a) den Auseinandersetzungsbehörden ein Bei¬
rat unbeteiligter Vertrauensmänner aus der Bevölke¬
rung jedes Kreises beigcgeben wird , welcher an allen
wesentlichen Punkten des Verfahrens zu beteiligen ist:
bs das Stimmrecht für die Wahlen zum Konsolidations-
Vorstand nicht nach Köpfen ausgeübt wirb , sondern nach
Flächenbesitz, Grundsteuerreinertrag oder sonstigem ge¬
rechtem Maßstab." Herr Abg. vr . Geiger-  Frank¬
furt a. M . ist gegen die Abstufung des Stimmrechts nach
der Flächengröße des Grundbesitzes, da hierdurch das ull-

Guarnerius verschwunden oder wertlos kür den Spieler
geworden, sondern auch die Werke ihrer Schüler und an¬
derer berühmter Geigenbauer von einem ähnlichen Schick¬
sal bedroht sind. Für den Sachverständigen und Kenner
ist dies schon seit einiger Zeit eine ständige Quelle der
Sorge, und ihre Aufmerksamkeitist in den letzten Jahren
besonders durch die Teuer » ngspreise  darauf ge¬
lenkt worben. Sogar die erfahrenen Händler sind er¬
staunt über die Umwälzung der Werte, die vor kurzem
stattgefundcn hat. Die Geschichte der Preise , zu denen die
Instrumente der besten Migenmacher die Besitzer gewech¬
selt haben, ist sehr lehrreich. Bor 30 Jahren waren 6000
bis 10 000 Mk. ein guter Preis für eine Stradivarius.
Jetzt bezahlt man für dieselben Geigen 30 000 bis 40 000
Mark. Noch bemerkenswerter sind die Preise der
Guadagnini-Geigen gestiegen, nämlich von 1000 bis 1400
Mark auf 6000 bis 8000, ja sogar 10 000 Mk. Joachim hat
viel zu dieser letzteren Wertsteigerung beigctragen, indem
er Leuten, die sich keine „Strad " oder Guarnerius leisten
konnten, empfahl, eine Guadagnini zu kaufen. Interessant
ist es auch, die Vorliebe einiger der größten Geiger bei
der Auswahl eines Instruments zu beobachten. Obgleich
Paganini eine schöne Strad besaß, spielte er fast immer
auf einer Guarnerius , die er dem italienischen Volke
hinterließ. Dieselbe Vorliebe hatte Vieuxtemps, und auch
Nsaye teilt diesen Geschmack. Der englische Sachver¬
ständige George Hart schreibt bas dem Umstande zu, baß,
obgleich die Violinen von Stradivari einen klangvollen,
süßen Ton haben und weit tragen , die von Guarnerius
einen mächtigeren, männlichen Ton haben, dem aber nur
rin starker Spieler , wie Ysaye z. B ., gerecht werden kann.
Sarasate und Joachim spielen auf Strads , und Piatti
spielte auf einem prächtigen Cello von Stradivari . Jean
Ggrardy feierte feine ersten Triumphe auf einem
Gnadagnini-Baß , und gebraucht jetzt ein schönes Instru¬
ment von Stradivari . Die besten Spieler der Zukunft
werden jedoch in ihren Bemühungen , ihrer Kunst würdige
Instrumente zu erhalten , in die größte Not geraten. Die
Werke der Cremoneser Geigenmacher werden mit der
Zeit immer mehr in die Hände von Sammlern und
Dilettanten fallen, und nur die reichsten Künstler werben
sich gute Instrumente beschaffen können. Wenn ein
Millionär alle StradS und andere Instrumente der besten
î eigenmacher aufkaufte, so würde dieses Risiko sich wahr¬

gemeine Stimmrecht durchbrochen und gerade die kleinen
Besitzer ganz erheblich in ihren Interessen geschädigt
würden . Herr Abg. v. E ck hält hier die vorgeschlagene
Einschränkung des Stimmverhältnisies ausnahmsweise
am Platze, so sehr er auch sonst Anhänger des allgemei¬
nen Stimmrechtes ist. Der Vorschlag der Kommission sei
aus der Praxis herausgegangcn . Herr Abg. Bürger¬
meister Schön - Netzbach spricht insbesondere für die
Einführung eines Beirates . Schließlich wird der An¬
trag der Kommission angenommen. — Herr Abg. v o n
Heimburg -Biedenkopf spricht zu den Spezial-
Etats,  bei welchen er namens der Finanzkommission
dem Landesausschuß einige Anregungen gibt, so z. B .,
daß man die Errichtung eines Krüppelheims und eine
Ausdehnung der Irrenanstalten , die jetzt bereits über¬
füllt seien, ins Auge faffen möchte. Die Spezial -Etats
werden genehmigt. — Zu einem den 8 10 der Geschäfts¬
ordnung betreffenden Antrag des Herrn Abg. Dr . Geiger
beantragt die Kommission: „Der Kommunallandtag wolle
§ 8, Absatz 2, und 8 19 der Geschäftsordnung aufheben
und durch folgenden neuen 8 19 ersetzen: Die Beratung
wird geschlossen, wenn die Rednerliste erschöpft ist oder
der Schluß der Debatte seitens der Versammlung be¬
schlossen ist. Anträge auf Schluß der Debatte sind von
6 Mitgliedern schriftlich zu stellen. Uber solche Anträge
darf eine Diskussion nur insoweit stattfinden, als je ein
Mitglied für und gegen den Antrag das Wort erhält.
Der Vortrag eines Redners darf durch den Antrag auf
Schluß der Debatte nicht unterbrochen werden. Alach
Annahme des Antrags ans Schluß der Debatte muß jedoch
dem Berichterstatter des Ausschusses, und, falls es sich um
den Antrag eines Mitgliedes handelt, dem Antragsteller
auf Verlangen das Wort erteilt werden. Wenn nach
Schluß der Debatte der König!. Kommissarius oder
einer der im 8 24 der Provinzial -Ordnung bezeichnetcn
Personen , oder der Landeshauptmann , oder einer der
Stellvertreter desselben, das Wort ergreift , so gilt damit
die Debatte als wiederum eröffnet und kann nur in der
in Absatz 1 angegebenen Weise von neuem geschlossen
iverden." Der Kommissionsantrag, der eine Anlehnung
der Geschäftsordnung an diejenige des Abgeordneten¬
hauses, des Reichstags re. bezweckt und einer Überrumpe¬
lung des Landtages durch eine unerwidert bleibende,
weil nach Schluß der Debatte vorgebrachte Rede eines
Regierungsvertreters Vorbeugen will, wird einstimmig
angenommen. — Abg. Dr . H e u ss e n sta m m - Frank¬
furt a. M . berichtet über die Vorlage, betreffend den
Bau eines Landeshanfes.  Der Finanzausschuß
empfiehlt den Antrag des Landesausschufses zur Ge¬
nehmigung, welcher dahin geht: „Der Kommunallandtag
wolle den vorgelegteu Entwurf der Architekten Werz und
Huber zu Wiesbaden für die Erbauung eines Landes¬
hauses zur Ausführung genehmigen, und zur Bestreitung
der Kosten dieses Entwurfs , sowie als erste Baurate einen
Betrag von 250 000 Mk. für 1903/04 bewilligen." Der
Antrag wird nach der Besichtigung der in einem Neben¬
saale ausgestellten Pläne und Zeichnungen angenommen.
— Der Zentralvorstand des Gewerbe¬
vereins für Nassau  bittet um die Gewährung
eines zinsfreien Darlehens von 3800 Mk. und eines wei¬
teren Zuschusses von 1500 Mk. aus der Hilfskasse für den
Lokalgewerbeverein zu Marienbcrg zur Errichtung von
Unterrichtsräumen für die gewerbliche Fortbildungs¬
schule daselbst. Der Antrag , über den Abg. Epstein-
Nasiau referiert , wird abgelehnt. — Herr Abg. Duder-
stadt-Diez berichtet zu dem Antrag auf Bewilligung eines
Beitrags zu den Kosten des Wiederaufbaues der
Weuzclska pelle bei  O b e r l a h n ste i n. Durch
den Bahnbau wurde der Abbruch der Kapelle notwendig,
da dieselbe aber als historisches Baudenkmal gelten kann,
soll sie wieder in der Nähe der Bahn aufgestellt werde».
Das würde mit geringen Kosten geschehen können, an
denen Private , der Kreis und auch die Regierung sich
beteiligen wollen, falls auch der Bezirksverband einen

scheinlich sehr vorteilhaft für ihn erweisen. Aber das
hieße nur einem Zustand der Dinge vorgreifen, der un¬
vermeidlich von selbst kommt. In den wesentlichsten
Punkten können die Cremoneser Geigen ja nachgemacht
werden. Die Verhältnisse, Dicke, Kurven, Form und
sogar die Faserung des Holzes kann genau reproduziert
werden. Aber der Cremoneser Firnis ist eine verlorene
Kunst. Nach langen, verzweifelten Versuchen, das Ge¬
heimnis seiner Herstellung zu entdecken, hat man die Hoff¬
nung endgültig aufgegeben. Anscheinend wird er ein
ewiges Geheimnis bleiben, aber wahrscheinlich hat der
alte italienische Firnis , der das Holz der Instrumente
tränkte und durchdrang, viel mit ihrer prächtigen
Resonanz zu tun . Daß die besten Violinen der Zukunft
je den Cremoneser gleichen werden, glaubt auch der
Sanguiniker nicht.

* Das Recht, zu lache«. Aus Wien  wird der Prager
„Bohemia" berichtet: Nachträglich wird hier ein Vor¬
fall bekannt, der sich während der unlängst stattgehabten
Vorstellung der Tänzerin Miß Duucan im Karl -Theater
ereignete. Im Zwischenakt erschien der Regisseur vor
der Rampe und erklärte , Miß Duncau wolle nicht mehr
tanzen, so lange ein Herr in der ersten Parkettreihe das
Theater nicht verlaffen habe, da dieser Herr sie fort¬
während in provokanter Weise angelacht habe. Darauf
erhob sich der bezeichncte Herr und sagte, er habe für seine
Karte gezahlt und wolle sich das Recht, zu lachen, nicht
nehmen lassen. Der Regisseur erwiderte , dies sei wohl
ganz richtig, aber er könne nur wiederholen, daß Miß
Duncan unter keinen Umständen weitertanzen wolle, so
lange der Herr im Theater sei. Nach dieser Erklärung
verließ der so heiter gestimmte Zuschauer das Theater mit
dem Bemerken, daß er dies nur aus Rücksicht auf das
Publikum tue. Später erfuhr man, daß der betreffende
Herr ein Mitglied der deutschen Botschaft in Wien rvar.

* Verschiedene Mitteilungen . 48 in München lebende
sächsische Maler , darunter Th . Th . Heine, Fritz v. Uhde
n. a., haben ihre Beteiligung an der Dresdener sächsischen
Kunstausstellung abgesagt. Grund : ihrer wiederholten
Bitte um eigene Räume unter eigener Jury ist nicht ent¬
sprochen worden.

Die erwartete Vorlage an die Leipziger Stadtver¬
ordneten, die die E r h ö h n n g der Eintritts¬
preise zum Theater  betrifft , ist bereits erschienen.
Sic fordert eine höhere Bezahlung der besseren Plätze
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Beitrag von 300 Mk. leistet. Die Kommission stellt den
Antrag , die Vorlage dem Landesausschutz zu überweisen
und im Etat einen Betrag von 1000 Mk. zur Unterhaltung
von Bau - und Kunstdenkmälern zur Verfügung des
Landesausschusses einzustellen. Dem Antrag wird ent¬
sprochen. — Herr Abg. Dr . H e u ss e n stam m - Frank¬
furt a. Dl. wird einstimmig als Vorsitzender des Landes¬
ausschusses wiedergewählt und die Wahl des Herrn Abg.
Landrat v. Hertzberg  wird vorbehaltlich, daß kein
Einspruch erfolgt, genehmigt. Die nächste Sitzung findet
Donnerstagvormittag y210 Uhr statt. — An die heutige
Sitzung schloß sich eine Besichtigung der im Museum aus¬
gestellten Erzeugnisse des Kannenbäcker«
landes an.

Ans Stadl und Land.
Wiesbaden,  21 . April.

Der erste Schultag.
Der heutige Tag zählt zu den bedeutsamsten de8

ganzen Jahres und doch wird seine Bedeutung für
gewöhnlich nur in einem verschwindend kleinen Kreise
gewürdigt . Ostern , Pfingsten oder Weihnachten, alle
großen und kleinen, allgemeinen und besonderen christ¬
lichen Feiertage reichen bei weitem nicht an die Bedeutung
des e r st e n Schultages  heran . Was sind Ostern,
Pfingsten, Weihnachten? Ruhetage voll kirchlicher Sym¬
bolik und weltlicher Freude , voll religiösen Gefühls und
sinnlichen Genusses, sie sind erquickende Oasen in dem
ewig gleichmäßigen und mehr oder weniger mühe- und
sorgenvollen Weg der Alltäglichkeit. Ich verkenne den Wert
der christlichen Feiertage nicht, ich verkenne auch nicht die
Bedeutung der wenigen vaterländischen Gedenktage, die
wir besitzen, aber keiner von ihnen reicht entfernt an die
Größe des ersten Schultages heran. Die sechsjährigen
Rekruten , die heute zum ersten Male, die Schiefertafel
unter den Ärmchen oder den Ranzen auf dem Rücken,
den Gang zum Schulhaus antreten , sind nunmehr her-
ausgetreten aus dem freundlichstenTeile des Paradieses.
Bisher lebten sie in einem Garten Eden, sorgenlos und
miihelvs, sie lebten wie die Vögel unter dem Himmel,
von denen es heißt, daß sie viel besser leben als wir , ob¬
wohl sie nicht säen und nicht ernten . Vor der Kinderstube
der Kleinsten macht die Welt Halt, selbst der Schmerz,
der zuweilen durch die bitterböse und gar das Intimste
des Jugendparadieses nicht scheuende Rute hervorgerufen
wird , ist bald wieder vergessen, jedenfalls läßt er keine
traurigen Erinnerungen zurück. Das Gemüt der Kleinen,
so sehr es auch im Moment durch alles Häßliche, Brutale
erschreckt und außer Fassung gebracht werden kann, es
ist doch so beschaffen, daß eS mehr dem Schönen und
Freundlichen zuneigt , und also das meiste, was dem Er¬
wachsenen das Herz bitter macht, achtlos an sich vorbei¬
gleiten läßt . Den Kleinsten hängt in Wirklichkeit vom
Morgen bis zum Abend der Himmel voller Baßgeigen
und selbst des Nachts im Traume gibt es für sie nur
Sonnenschein. Ich will natürlich nicht behaupten, daß
es hier keine Ausnahmen von der Regel gebe. Es gibt
Ausnahmen und recht traurige , denn die Kinder lernen
oft die rauhe und rauheste Seite des Lebens eher kennen,
wie das A und das B des Alphabets. Im allgemeinen
aber wird es so sein, daß der erste Schultag die Ein¬
führung der Kleinen in den Ernst des Lebens ist. Jetzt
beginnt die Sorge , sie ist ja vorderhand noch nicht groß,
und ein ABC -Büchelcheu und ein dreißig Quadratzoll
großer Schieferstein kann sie fassen, aber es ist immerhin
eine Sorge . Auch die Arbeit läßt sich vorerst noch be¬
wältigen , obwohl den Fingerchen deö Schulrekruten die
Striche, Bogen , Ringe und Schlingen der Kurrentschrift
und der arabischen Zahlen sauer genug werden mögen.
Eigentlich ist es sogar eine recht schwierige und schwere
Arbeit , welche die Kleinsten der Schuljugend bewältigen
müssen, sintemalen die Anfangsgründe ja immer das¬
jenige sind, was am schwierigsten zu fassen ist. Bis so
ein kleiner Bursch begreift, warum das Hinauf, Her-

im Betrage zwischen 20 Pf ., und 1 Mk. Gleichzeitig soll,
um eine Regelung der Gehaltsverhültnisse der Orchester¬
mitglieder herbeizuführen , ohne den Stadtsückel allzu
erheblich zu belasten, eine Billetsteuer von 10 Pf. eben¬
falls für die besseren Plätze eingeführt werden.

In Freiburg  i . Br . ist der in weiteren Kreisen
bekannte Musikdirektor Klaviermeister D i m m l e r ge¬
storben.

Zur Erinnerung an Otto E ckm a n n , der sich um
das Kaiser Wilhelm-Museum in Krefeld Verdienste er¬
worben und ihm einen Teil seines Nachlasses bestimmt
hatte, findet in Krefeld zur Zeit eine Eckmann - Aus-
st e l l u n g statt. Sie umfaßt 159 Nummern und zeigt
das Wirken des Künstlers ans dem Gebiete des Kunst¬
handwerks , besonders auch des Krefelder Kunsthanöwerks,
das Eckmann reiche Förderung Mid Anregung dankt.

Ein „Botanisches Wüsten-Laboratorium" wird in
der Nähe der Stadt Tuscon errichtet werden. Man will
namentlich die Wüstcnpflanzen aus den Gattungen
Cereus , Opuntia , Echinokaktus re. beobachten, die in den
Staaten Texas , Neu-Mexiko, Arizona, Kalifornien und
in den angrenzenden mexikanischen Provinzen Sonora
und Chihuabua Vorkommen.

Die gut erhaltenen R u i n e n einer bis jetzt ganz
unbekannten antiken Stadt  im alten Pam-
phylien hat eine von der Gesellschaft zur Förderung
deutscher Wissenschaft und Kunst und Literatur in
Böhmen ausgerüstete Forschungsexpedition entdeckt.

Der russische Goldschmied Ruchomowski hat in Paris
auf Wunsch des mit der Prüfung der Echtheit der T i a r a
des Saitaphernes  betrauten Archäologen Cler-
mont-Ganneau damit begonnen, bestimmte Einzelheiten
der Krone uachzubilüen. Der Ausfall dieser Arbeit wird
für das Urteil darüber , ob Ruchomowski der Hersteller
der Krone ist, entscheidend sein.

Aus San Francisco  wird berichtet: Die erste
und wahrscheinlich einzige Zeitung,  die ganz von
drahtlosen Depeschen  abhängig ist, wurde vor
kurzem in Avalon auf der Insel Santa Catalina tni
Stillen Ozean , 25 Meilen von d-r Küste entfernt, be¬
gründet . Die Zeitung heißt „Wircletz" und druckt jeden
Morgen Depeschen aus aller Welt, die ihr durch drahtlose
Telegraphie übermittelt werden.
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unter , Hinauf , ein Tüpfelchen drauf , gerade i gelesen
wird , und warum das i überhaupt ein Tüpfelchen haben
mutz, fließt immerhin einiges Wasser den Berg hinunter,
und es kann schon Vorkommen, daß er ein sauberes i
schreibt und das Geschriebene korrekt liest und doch nicht
weiß, weshalb . Oder weiß vielleicht einer meiner ver¬
ehrten Leser, weshalb gerade das i ein Tüpfelchen hat?
— Sechs sorgenlose Jahre — davon etwa drei, die voll¬
ständig erinnerungslos vorübergeglitten sind, und drei,
welche bewußtem und schon leidlich erkenntnisreichem
Spiel gewidmet waren . Schöne, fröhliche Kinderzeit, die
wir wohl alle noch einmal durchleben möchten und bei
Heren Beurteilung sicher keinem von uns das Gefühl
mangelt , daß die sechs Jahre vor der Schule doch die aller¬
schönsten des Lebens gewesen sind, mag uns auch ferner
das Leben reich gesegnet haben. Und um so besser wird
man begreifen, was der erste Schultag bedeutet. Man
wird es begreifen, auch wenn man nicht selbst einen ABC-
Schützen der Schule zugeführt hat. Es wäre recht inter¬
essant, einmal Erhebungen darüber anzustellen, was sich
die neugebackenen Schüler unter der Schule vorgcstellt
haben. Daß man dort schreiben, rechnen und lesen lernt,
das wissen sie, vielleicht wissen sie auch schon von einem
alteren , bereits in die Mysterien der Schulstube eingc-
weihten Bruder , daß es dort nicht immer so freundlich
-und liebenswürdig zugeht wie am ersten Tage, und daß
die Brezel , welche den ersten Schultag verschönt wie
das Morgenrot einen heiteren Sommertag , nicht die
Garantie für immer gleich schönes Wetter bietet, und daß
jftdj namentlich an der Größe der Brezel nicht die be¬
sondere Größe der Liebe des Schulgeistes für den Be¬
schenkten abmessen läßt . Aber wenn sie das alles wissen
oder ahnen , immer wird für sie die Schule so lange ein
Gegenstand der gespanntesten Erwartungen , der kind¬
lichen Legendenbildung und der gemischtesten Gefühle gc-
iwesen sein, als die Schule für sie zur Tagesfrage wurde,
die der Lösung mit schnellen, vielleicht allzu schnellen
Schritten entgegcnging. Hat man ihnen den Schullehrer
immer nur als fürchterlichen Rutenschwinger st la
Nikolaus geschildert, dann iverden schreckhafte Träume
die kleinen Seelchen geängstigt haben, und heute morgen
wird 's schwerlich ohne Tränen und Widerstreben ab¬
gegangen sein. Nach den ersten Schultagen wird sich dann
die Angst legen und da die Sache freundlicher aussieht,
wie sie der kleine Rekrut erwartet hat, wird sich das
geängstigte Seelchen erheben und ein verträgliches Ver¬
hältnis zwischen ihm und ihr ober ihr und ihr wird
zu stände kommen. Hat man die Schule dagegen rosiger
gemalt, wie sie ist, und hat man dabei namentlich die
Gewalt der Brezel zu weit ausgedehnt, dann dürfte eine
Enttäuschung erlebt werden. Ick, glaube nicht, daß eins
der Kinder das in der Schule findet, was es sich in seinem
kleinen Köpfchen unter der Schule und was darin vor¬
geht vorgestellt hat . Ich wünsche aber, daß sie alle eines
darin finden mögen: so viel Wissen, als die Schule nur
immer zu bieten vermag. 6.

o. Ihre König!. Hoheit Frau Prinzessin Margarete
wird zu dem Besuche ihres Füsilier -Regiments v. Gers-
dorff heute nachmittag um 3.11 Uhr mit der Taunus¬
bahn hier eintresfen und direkt nach der Infanterie-
Kaserne in der Schwalbacherstraße fahren, wo auf dem
hinteren Hofe die beiden hier garnisonierendenBataillone
in Parade stehen. Die Rückreise der Prinzessin nach
Frankfurt erfolgt mit dem Schnellzuge 6.39 Uhr.

— Königliche Schauspiele. Infolge des außerordent¬
lichen künstlerischen Erfolges , den die Prima -Donna der
Optzra cvmiguc zu Paris , Mdme. de Nuovina,  ge¬
legentlich ihres Gastspieles im hiesigen König!. Theater
im November v. I . als Anita in Massenets Oper „Das
Mädchen von Navarra " und als „Santuzza " erzielte,
wurde die Künstlerin zu einem erneuten Gastspiel,
welches im Laufe dieser Woche stattfindet, von Königl.
Intendantur eingeladen. Mdme. de Nuovina wird am
Donnerstag , den 23. April : Santuzza in „Cavalleria
rustieana " und Anita in „Das Mädchen von Navarra ",
am Samstag , den 25. April : „Carmen" in Bizets gleich¬
namiger Oper singen. Beide Vorstellungen finden iw
Abonnement statt, und zwar Donnerstag Abonnement I *
und Samstag Abonnement C.

es . Residenz-Theater. Heute abend findet der Gesell¬
schaf t s a b e n d für den Wiesbadener Krippen-
We r c t n statt, der von dem Vorstande: Frau Baronin von
Korff, sowie den Herren Rechtsanwalt Bojanowski, Major Arend-,
Gradenwitz, vr . Nolte, Volkmann und dem Direktor des Residenz-
Theaters . vr . Rauch, veranstaltet wirb. Am Mittwoch ist „Lutti
Die nächste Premiere findet Samstag statt, und zwar bringt sie

s ' „Dora" von Sardou.
— Die am Kranzplatz ausgcgrabcncn römischi",

Thermen werden morgen Mittwoch nachmittag um
6 Uhr unter Führung des Herrn Mnseumsdirektors
Professor l >r . Ritterling  von den Mitgliedern des
„Vereins für nasiauische Altertumskunde und Geschichts¬
forschung" besichtigt werden. Diejenigen , die an dieser
Besichtigung teilnehmen wollen, werden gebeten, sich heute
Dienstag nachmittag zwischen3 und 5 Uhr oder Mitt¬
woch morgen zwischen 11 und 1 Uhr eine zum Betreten
des Bauplatzes berechtigende Eintrittskarte im Museum
nassanischer Altertümer «Wilhelmstraße 20) zu holena/
Nur im Besitz solcher Eintrittskarten befindliche Per>
sonen werden zur Besichtigung zugelassen. Selbstver¬
ständlich werden die Karten nur an Mitglieder des Ver¬
eins verabfolgt.

— Für das Frankfurter Wettstngcn um den Kaiser-
Wanderpreis gelangt nunmehr der größere Preischor,
der sogenannte S e chs w o che n cho r , zur Ausgabe an
die wettsingenden Vereine. Infolge der Aufforderung
der Kommission gingen ihr 18 Kvmpositivncn hierfür zu.
Die Einsendung erfolgte anonym unter Beifügung eines
Mottos . Nach der Prüfung ergab sich als der am besten
zensierte der Chor : „S i e g e s g e sa n g nach der
Varusschlacht" (Text von Felix Dahn ), komponiert
von Georg Meßner.  Der Komponist ist aktiver
Artillerie -Offizier in Breslau , vom Jahre 1898 bis 1902
war er zur Reserve übergetrcten, um gründlich Musik
zu studieren,' sein Lehrer in der Kompositionslehre war
H. van Eykeu.

— Gesangmettstreit in Nassau a. L. Se . Majestät der
Kaiser haben geruht, dem „Münnergesang-Veretn" in
Nassau a. L. zu seinem am 2. und 3. August stattfindenöcn
Gesangwettstreit einen Preis zu stiften, um welchen von
allen Vereinen , gleichviel, ob schon preisgekrönt oder
nicht, gestritten werden soll, und zwar im Volkslied.

Von Ihrer Majestät der Kaiserin ist ebenfalls ein Ehren¬
preis zugesagt. Sc . Kgl. Hoheit der Großherzog von
Luxemburg, Herzog zu Nassau, sowie Ihre Kgl. Hoheit
die Erbgroßherzogin von Baden haben bereits Ehren¬
preise gestiftet, ebenso das Ehrenmitglied Herr vr . Fahl¬
berg aus Westerhusen. Außerdem stehen solche von der
Protektorin , der Frau Gräfin von der Groeben, der
Stadt Nassau, verschiedenen Vereinen, Korporationen rc.
in bestimmter Aussicht, so daß den wettstreitenden Ver¬
einen für ihre Leistungen in Nassau wertvolle Preise und
Anerkennnungen in Aussicht stehen, wie solche selten bis¬
her an anderen Orten geboten wurden . Als Schluß¬
termin zur Anmeldung ist der 1. Mai und Tag der Dele-
gierten -Versammlung der 10. Mai , Mittags 1 Uhr , be¬
stimmt worden.

— Die nenkeramische Ausstellung im Museums¬
gebäude wurde heute mittag von den Mitgliedern des
Kommunal -Landtages besichtigt.

— Botanische Exkursion. Mittwoch, den 22. April,
unternehmen die Mitglieder der Botanischen Sektion des
NassauischenVereinsfiir Naturkunde  eine
Exkursion nach Budenheim und dem Leniaberge. Die
Führung der diesjährigen Exkursionen hat wiederum
Herr Apotheker Vigener übernommen . Die Abfahrt
findet 12 Uhr 68 Min . vom Taunusbahnhof nach Kastel
und 1 Uhr 69 Min . von Mainz nach Budenheim statt.
Die Mitglieder des Vereins werden zu reger Teilnahme
eingeladen, auch Nichtmitglieder sind willkommen.

— Militärisches . Die Litewken der Mannschaften
aller Waffengattungen werden fortan aus grauem Tuch
gefertigt. Die Bestände an Molton und feldgrauem Tuch
sind jedoch aufzubrauchen.

— Zur Antialkoholbewegung. Der hiesige Zweig-
vereiu des „Deutschen Vereins gegen den Mißbrauch
geistiger Getränke" wird am Montag , den 27. d. M .,
abends 6 Uhr, im Saale des „Katholischen Lesevereins"
(Luisenstratze 27, Gartenhaus ) seine Frühjahrs -Haupt¬
versammlung halten. In ihr wird Herr vr . med.
Gerwin  aus Grenzhausen einen Vortrag halten über:
„Die Wahrheit über den Alkohol". Ferner soll eine Er¬
örterung der Mittel und Wege über die Beseitigung der
Alkoholgefahr im Leben unserer Jugend stattfinöen.
Beide Fragen sind für jedermann von besonderem Inter¬
esse, und es wäre darum ein zahlreicher Besuch sehr zu
wünschen. Der Eintritt ist für alle (auch Nicht-Mitglieder)
frei.

— Vcrei« zur Bekämpfung der Schwiudfuchtsgcsahr. Am
2g. b.  M . findet in Frankfurt a. M. die Hauptversammlung des
Vereins zur Bekämpfungder Schwindsuchtsgefahr in der Provinz
Hessen-Nassau und dem Fürstentum Waldeck statt. Der Verein zur
Bekämpfung der SchwindsuchtSgefahr hat gerade in unserer Pro¬
vinz außerordentlich viel gewirkt, und neben der Unterbringung
der Kranken in Heilstätten hat er sich zur Aufgabe gemacht, durch
Besserung der Wohnungsverhältnisse, durch Verabreichung guter
Kost. Milch rc. an die Kranken re. rc., Errichtung von Wald-
crholnngsstätten, Schaffung von Sprechstunden für unbemittelte
Lungenkranke überall die Tuberkulose zu bekämpfen Es wird
in der Generalversammlung ein neues Projekt, dem der Verein
seine Aufmerksamkeit zuwenden will, zur Besprechung kommen,
und zwar das, eine Heilstätte für lungenkranke
Kinder  zu errichten. Es gibt verhältnismäßig noch sehr wenig
solcher Anstalten, und es wäre wahrlich eine sehr schone Aufgabe,
eine Kinderhcilstättc in Hessen-Raffan zu errichten. Herr SanitütS-
rat Or . Obertüschen wird über diese Frage in der Generalver¬
sammlung eingehend sprechen. Weite Kreise haben das lebhafteste
Interesse daran, gerade im Kindesalter den Keim der Schwind¬
sucht zu bekämpfen und so das Mel an der Wurzel anzugreifen.
Wir haben deshalb auch die Zuversicht, daß weite Kreise Anteil an
der Versammlung nehmen werden. Auch die gerade für das flach«
Land so außerordentlich wichtige Frage der ambulatorischenBe¬
handlung von Lungenkranken, der Scbassung von Polikliniken rc.
wird in der HauptversammlungBesprechung finden, und zwar hat
der Vorsitzende, Herr Geh. Sanitätsrat Or . Enbemann-Kassel, das
betreffende Referat gütigst übernommen. Wir machen die Herren
Landräte, Bürgermeister und Arzte ganz besonders auf die
Generalversammlung aufmerksam. Jeder , der sich für die Sache
interessiert, auch wenn er dem Verein nicht angehört, ist einge-
iadcn.

— Scktprozeß. Im Civilprozeß, welchen die fran¬
zösische Champagnersirma Motzt & Chandon wider das
Sekthaus Söhnlein L Co. in Schierstein wegen der Taufe
dcr Kaiser-Nackt „Meteor" angestrengt hat, wird der
ehemalige deutsche Botschafter in Washington, Herr von
.Holleben, persönlich zu einem hier stattfindenden Termin
als Zeuge erscheinen.

— Fern der Heimat gestorben. In R h e i n e ck
>St. Gallen) starb am Samstag vor Ostern im 80. Lebens¬
jahre Herr Heinrich Wilhelm Clos,  einer der wenigen
noch lebenden deutschen Flüchtlinge aus den Jahren 1848
und 184j). Aus dem Nassauischen gebürtig, beteiligte er
sich am badischen Aufstande des letztgenannten Jahres,
kam bann nach den Gefechten von Gernsbach und Oos
nach Winterthur , wo er als tüchtiger Mechaniker bald
Stellung fand und sich das schweizerische Bürgerrecht er¬
warb . Später arbeitete er in den Waffenfabriken von
Bern und Neuhausen und wurde zum eidgenössischeit
Waffenkontrolleur ernannt.

— „8okal"-Chronik. Im Restaurant und Cafe Terminus,
Adolsstraße, fand Samstag abend das übliche Eröffnungs-Essen,
zu dem an 100 Personen erschienen waren, statt. Der Inhaber,
Herr Schäfer, früher Küchenchef im Hotel „Grüner Wald", führt«
sich durch das Gebotene vorteilhaft ein. Das Lokal besteht aus
einem Bierzimmer, dem sich ein Eafe- und Billardzimmer c»i-
schließt, woran ferner ein der Neuzeit entsprechender großer
stiestaurationsraum anstößt. Mit dem Restaurant ist auch Hotel-
betrieb verbunden. Zum Ausschank gelangt Mainzer Aktienbier
und die berühmte Mathäser-Bräu , ivährend die Firma Lcmp die
Keine liefert.

— Ein Preisausschreiben erläßt der „Verein deut¬
scher Zeichenlehrer" zur Erlangung von Arbeiten über
das Thema: „Der Zeichenunterricht als Träger der
Kunstbildung" unter folgenden Bedingungen : 1. Die
Einsendung vorher noch nicht veröffentlichter Original-
nrbeiteu hat bis spätestens am 1. November 1903 an den
Vorsitzenden, Zeichenlehrer Adolf Gut in Wiesbaden,
Hellmnndstraße 14, zu erfolgen. 2. Jede Arbeit ist mit
einem Motto zu versehen, das auch der die Adresse des
Verfassers enthaltende verschlossene Begleitbrief tragen
muß. 3. Die zwei besten Arbeiten werden mit Preisen
von Dreihundert und Einhundertundsünfztg Mark aus¬
gezeichnet. 4. Preisrichter sind: Professor Schultzc-
Naumburg , die Mitglieder deS engeren VereinS-Vor-
stanöcs und der Redakteur der VercinSzeitschrift.
6. Sämtliche Arbeiten dürfen vor Verkündigung des Ur¬
teils des Preisgerichts von den Verfassern nicht anbcr-
iveitlg verwertet werden,' die preisgekrönten Arbeiten
gehen in den alleinigen Besitz des „Vereins deutscher

1 Zeichenlehrer " über.

— Seltsame Pädagogik. Ans Frankfurt  a . M.
berichtet unser Z-Korrespondent: Eine hiesige Lehrerin
hat, so berichtete kürzlich auf der Hessischen Konferenz des
Evangelischen deutschen Schulvereins Pfarrer Frey aus
Sprendlingen , eine sonderbare Art , in den ihr anver¬
trauten Kindern das Ehrgefühl zu wecken. Kommt ein
Kind schmutzig in die Schule, so wird es dort gewaschen
und gekämmt und zur Kennzeichnung ein Stück Kordel
in den Zopf geflochten. Kommt es am nächsten Tage nur
etwas sauberer , so wird nach der Reinigung ein Bänd¬
chen in den Zopf geflochten. Bei weiterer Besserung
gibt's ein Sammetbänöchen. Im Unterricht spielen
Bonbons eine große Rolle. Sie werden zum Addieren
und Subtrahieren verwendet, und dann, nachdem sie
durch so und so viele Finger geglitten, als Prämien
an die besten zum Lutschen verteilt . Die Lehrerin be¬
hauptet, diese Methode sei erfolgreich und die Vorgesetzte
Schulbehörde — so sagt der erwähnte Pfarrer — ist da¬
mit einverstanden. Und die Eltern der Kinder?

— Das Krematorium in Mainz auf dem dortigen
Friedhofe soll am Sonntag , den 3. Mai ö. I ., vormittags
11̂ 4 Uhr, feierlich eröffnet werden. Die hiesigen An¬
hänger der Feuerbestattung werden sich zweifellos zahl¬
reich an diesem Akte beteiligen.

— Eisenbahnverkehr. Wichtigere Änderungen, welche
mit Einführung des S o m m e r f a h r p l a n s 19 03,
abgesehen von den regelmäßig im Sommer stattfindenden
Zugvermehrungen und Zugverschiebungen, in Kraft tre¬
ten, sind n. a. folgende: Neue Züge:  Schnellzug 30
Wiesbaden ab 9 Uhr 8 Min ., Frankfurt an 9 Uhr 53 Min.
—Schnellzug37 Frankfurt ab 8 Uhr 45Min. N., Wiesbaden
an 9 Uhr 33 Min . N. —D 67 Frankfurt ab 1Uhr 43 Min .,
Wiesbaden ab 2 Uhr 16 Min ., Köln an 5 Uhr 40 Min.
(ab Koblenz auf der linken Rheinseite): der Zug nimmt
in Frankfurt die Münchener Wagen des Schnellzuges 172
auf und hat in Köln Anschluß nach Holland rc. —
I) 68 Köln ab 12 Uhr 27 Min ., Wiesbaden an 3 Uhr
46 Min ., Frankfurt an 4 Uhr 17 Min . Der Zug hat in
Köln Anschluß von Holland rc. und führt durchgehende
Wagen Köln-München, welche in Frankfurt auf den
Schnellzug 171 übergehen. — Personenzug 337 Frankfurt
ab 6 Uhr 20 Min . N., welcher bisher im Sommer nur bis
Wiesbaden gefahren wurde, wird ab Kastel und ab Wies¬
baden bis Rüdesheim durchgeführt (Ankunft 7 Uhr 40
Min .). Der Zug erhalt in Bingerbrück durch das Trajekt
Anschluß an den Tagesschnellzug Frankfurt -Paris . — Ge¬
mischter Zug 6061 Caub ab 4 Uhr 49 Min . N., Niederlahn¬
stein an 6 Uhr 12 Min . — Sonstige wichtige Zugände-
rungcn , insbesondere Früherlegungen:  Schnell¬
zug 4 Berlin ab 8 Uhr 25 Min . (bisher 8 Uhr 40 Min .),
Bebra ab 4 Uhr 20 Min . (bisher 4 Uhr 64 Min .), Frank¬
furt an 7 Uhr 28 Min . N.(bisher 8 Uhr 2Min .N.): derLeip-
ziger und Hamburger Zugteil wird als Schnellzug 14 im
bisherigen Plane des Schnellzugs 4 befördert . — Schnell¬
zug 3 wird im bisherigen Plan nach Berlin und Ham¬
burg durchgeführt,' der Leipziger Teil wird als Schnell¬
zug 13 besonders befördert, und zwar Frankfurt ab
10 Uhr, Bebra an 1 Uhr 17 Min ., Leipzig an 6 Uhr 36
Min .: Schnellzug 13 erhält in Frankfurt Anschluß von
dem neuen Schnellzug 80 von Wiesbaden. - Dl Frank¬
furt -Berlin ist 5 Minuten später gelegt und nimmt in
Fulda den Anschluß von den Zügen 631/82 von Gießen,
Hagen und Köln auf. — Personenzug 880 Altenkirchen
ab 6 Uhr 2 Min ., Limburg an 8 Uhr N. (bisher 8 Uhr 36
Min . N.), erhält in Limburg Anschluß an den Personenzug
614 nach Wiesbaden und Frankfurt.

— Der Berichtigungsparagraph . Die große Mehr¬
zahl der Personen , die Berichtigungen in die Redaktionen
von Zeitungen senden, hat gewöhnlich keine Ahnung von
den Vorschriften des § 11, sie verlangen einfach Aus¬
nahme ihrer Einsendungen auf Grund des Preßgesetzes.
Dabei enthält der bewußte Artikel 11 verschiedene Ein¬
schränkungen, die viele Berichtigungen einfach unauf-
nehmbar machen. Bedingungen , die oft nicht erfüllt
werden, sind die Unterzeichnung des Namens des Ein«
senöers. Jnnehaltung des Raumes , der der Berich¬
tigung zugestanden werden muß und vor allem ein In¬
halt, der nur auf tatsächlichen Angaben beruht und keinen
strafbaren Charakter hat. Auch wird häufig die Bestim¬
mung übersehen, daß für Berichtigungen, die den zu¬
lässigen Raum überschreiten, Einrückungsgebühren be¬
zahlt werden müssen. Welcher Mißbrauch häufig mit
Berichtigungen getrieben wird , das mögen die nachstehen¬
den Beispiele aus einem westdeutschen Blatte zeigen, die
aber nicht etwa vereinzelt dastehen: Ein Färbergcselle
schreibt: „Sie haben mich verurdelt , aber ich bin nicht
der, ich bin der Färbergesell Max F ., crlnche dieses zu
„berichtigen" und heiße nicht Färber M . F ." In der
Gerichtsverhandlung war ein Färber M . F . zu einer
geringen Geldstrafe verurteilt . Bon anderer Seite wird
die „Berichtigung" einer Nachricht verlangt , die dem
Polizeibericht entstammte, mit der Bemerkung, der
Schreiber wisse zwar selber noch nichts anderes , als in
der Zeitung berichtet war , aber er wolle sich in den
nächsten Tagen an Ort und Stelle genau erkundigen, aus
jeden Fall müsse aber sofort die Nachricht „berichtigt"
werden. Ein Dritter schreibt: „Sie haben mich einen
Dieb gemacht, berichtigen Sie sofort, Ich habe daß Holz
nick, gestohlen nur abens vortgenommen und übrigens
gehe ich dagegen an ." Der Mann war wegen Diebstahls
zu einer hohen Gefängnisstrafe verurteilt . Am besten
macht es aber ein vierter , der einfach schreibt: „Ersuche
umgehend die mich betreffende Nachricht z» berichtigen,
da ich keine Lust habe in der Öffentlichkeit zu bleiben."
Die Redaktion wußte leider nicht, was sie berichtigen
sollte, sie war deshalb zu ihrem Bedauern genötigt, den
Betreffenden „in der Öffentlichkeit zu belassen". Die
Zahl dieser Beispiele ließe sich noch außerordentlich ver¬
mehren, die vorstehende kleine Auslese dürfte aber wohl
genügen, um zu zeigen, daß der Berichtigungsparagraph
vielfach falsch und zu weit ausgelegt wird . Es wäre zu
wünschen, daß bei einer Abänderung des Artikels 11 des
Preßgesetzes vor allen Dingen eine Festsetzung der Be¬
rechtigung zur Berichtigung erfolgt.

— HanbclSregistcr. Die Prokura des Kaufmanns Jean
Hetdecker  in Wiesbaden sür dt- Firma O. Wenzel ist er-
Irschen: derselbe ist jetzt Inhaber der Firma.

o. Ein roher Bursche, der sich ain Sonntag tm Walde
herumtrieb, hat in der Nähe der Trauerciche eine aus
einem Spaziergange befindliche junge Dame am Arme
gefaßt und durch gemeine Redensarten belästigt. Auf
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die Hülfcrufe der Geängstigten lief der freche Patron
davon . Es war ein Unbekannter , aber vielleicht spielt
ihn der Zufall doch einmal der Polizei in die Hände , da¬
mit ihm klar gemacht werden kann , was es heißt , Spazier¬
gänger zu belästigen und zu ängstigen.
, , ° - Diebstähle . In der Körner - und der oberen Adetheidstraße
hat der unbekannte Mansardendieb  wieder eine Anzahl
Ainnsarden geöffnet und in denselben Schränke und Koffer durch-
wuhlt , aber weiter nichts mitgenommen als einen Geldbetrag von
'0 f ~ 9 » der Faulbrunnenstraße wurde einem Bäcker-
? ' ' V 1 en  am Sonntag aus seinem Koffer ein Geldbetrag von
60 Mk. gestohlen. Der bekannte Dieb ist flüchtig. — Vom Sonn-
tag zum Montag wurden aus einem Neubau in der Fritz Reutcr-
straße zwei neue blaue Arbeiterkittel , zwei neue blaue Hosen, eine
graule,dene Kappe , eine Kleiderbürste und ein Eiscnbohrer ge-stehlen.

o. Unfall . Ein im vorgerückten Alter stehender
Mann , der frühere Apotheker Herr Emil Block , wurde
gestern abend in der Sonnenbergerstraße von einer
Droschke überfahren und trug dabei am Kinn und in der
linken Hüfte Verletzungen davon , die seine Aufnahme in
das städtische Krankenhaus notwendig machten . Ein
Schutzmann sorgte für seine Überführung dorthin.

o.  Lebensmüde . Eine 46 Jahre alte ledige Frauens¬
person aus Limburg , die sich besuchsweise bei Verwandten
in der Körnerstraße hier aufhielt , hat sich in der ver¬
flossenen Nacht in einer Mansarde mittels eines Hand¬
tuches am Fensterriegel erhängt.  Die Betreffende,
an der seit einiger Zeit Symptome von Geistesstörungen
iwahrgenommcn wurden , soll kürzlich schon einmal einen
Selbstmordversuch gemacht haben.

* Mainz , 21. April . R h e i n p e g e l : 76 cm gegen 81 cm
am gestrigen Vormittag.

Kleine Chronik.
In K ö l n hat sich der Einjährige Referendar Kamp¬

hausen erschossen.  Motiv unbekannt . Man will von
einem amerikanischen Duell wissen.

Ein sehr i n t c l l i g e n t e r R c k r u t war der Naze
von Schonncutz , der bei der Infanterie in Ulm diente.
Der Feldwebel hatte Instruktion erteilt über das Be¬
nehmen beim Schildwachstehen . „ Wenn jemand kommt,
so hat die Schildwache zu rufen dreimal : Wer da ? —
Erfolgt keine Antwort , so hat die Schildwache Feuer zu
geben ."— Als anderen Abends der Feldwebel sich von der
pünktlichen Erfüllung des Dienstes überzeugen wollte,
ging er an der Wache , die obiger Naze bezogen hatte,
vorbei , und Naze rief mit Aufgebot beider Lungenflügel:
„Dreimal wer da ?" Der Feldwebel gab keine Antwort.
Sofort zündete Naze ein Zündhölzchen an ynü übergab
es instruktionsmäßig dem verblüfften Feldwebel.

Aus Jerusalem  wird berichtet : Der letzte Erb¬
st o ß i n P a l ü st i n a,  der am 80 . März stattfand , scheint
im Jordantal und um das Tote Meer herum am heftig¬
sten gewesen zu sein . Der Spiegel des Toten Meeres ist
beträchtlich gefallen und jetzt ergießt der Jordan sein
Wasser in das Meer von einer Erhebung herab , während
sein Wasserspiegel früher mit dem des Toten Meeres
fast gleich war . Augenscheinlich muß sich der Grund des
Toten Meeres während des Erdbebens gesenkt haben.
Die ganze Gegend des Jordantales nahe dem Toten
Meere ist vulkanisch . Die Bevölkerung in Palästina
sieht mit Unruhe einem zweiten Erdbeben am 29. April
entgegen . Diese Information entnimmt sie einem Kalen¬
der , der auch das Erdbeben am 30 . März voraussagte.

Unwetter.
hd . Berlin , 20 . April . Zu den Unwetter -Ver¬

heerungen wird noch berichtet , daß , soweit bisher bekannt,
in Berlin 8 Personen schwer verletzt worden sind . Grat
Ballestrem , der heute früh 5 Uhr mit dem schlesischen
Zuge in Berlin eintreffen wollte , ist nach einer telegra-
vhischen Meldung mit dein Zuge im Schnee stecken ge¬
blieben.

hd . Berlin , 20 . April . Die Verkehrsstörungen , die
das Unwetter mit seinem Schneetreiben verursacht hat,
sind viel größer , als man anfangs annahm . Ein An¬
schlag der Eisenbahnöirektion Berlin macht bekannt , daß
wegen Schneeverwehungen sämtliche Strecken der Direk¬
tion Kattowitz auf unbestimmte Zeit gesperrt sind . Die
Züge aus der Richtung Posen -Schlesten haben nach einem
anderen Anschlag unbestimmte Verspätungen . Die Streckt
nach Königsberg in der Neumark ist voraussichtlich bis
heute abend wegen starker Schneeverwehungen nicht zu
befahren . Auf dem Stettiner Bahnhöfe kamen die Fern-
Oge gestern und heute vormittag mit 5- bis 6- stündigci
Verspätung an . Wo alle Züge stecken, weiß die hiesige
Eisenbahnverwaltung im einzelnen noch nicht . Auf der
schlesischen Bahn liegt ein Teil in dem stark durch¬
schnittenen Gelände zwischen Frankfurt a . d . Oder und
-nosengarteu . Die tiefen Einschnitte dort sind bis an den
Rand voll Schnee geweht . An vielen Stellen sind Tele¬
graphenstangen umgemorfen oder die Leitungen unter
der Last der Schnecmasscn gerissen . Auf den hiesigen
Bahnhöfen sammeln sich Hunderte von Menschen , die aus
Züge warten . In Berlin litt unter den Betriebs¬
störungen beute morgen in erster Linie die Milchvcr-
sorgung . Die Straßenbahnwagen schoben sich oft auf die
nassen Schneemassen , welche die Gleise bedeckten , hinauf
und saßen fest . Eine Reihe von Unfällen wird gemeldet,
bei denen zahlreiche Personen Verletzungen erlitten.

Iid . Berlin , 21 . April . Das Unwetter , das am
Sonntag in Berlin und Umgegend herrschte , hat sich noch
sucht ganz verzogen . Spree und Havel sind seit gestern
ur ununterbrochenem Steigen begriffen . Auch auf dem
Wanusee wütet der Sturm ganz besonders . Auffallcndcr-
u ĉise fiel im Westen Berlins in den letzten Tagen sehr
wenig Schnee.

Iid . Berlin , 21 . April . Noch immer laufen aus den
verschiedensten Teilen Deutschlands zahlreiche Meldungei
Uber Verkehrsstörungen ein , die durch den Sturm und
die Schneeverwehungen in den letzten Tagen verursacht
worben sind . So meldet der „B . L.-A ." aus Katto¬
witz,  daß auf der Linie Oswieccm -Myslowitz drei Züge
uecken geblieben sind und die österreichischen Grenzbahneu
"en Betrieb eingestellt haben . Der in Schlesien angc-
uchtete Schaden beläuft sich auf viele Hunderttausenüc.
dm Kohlenrevier hat die Grubenförderung fast ganz auf-
Oehört . Im Riesengcbirge liegt der Schnee meterhoch.

^er Bahnverkehr war gestern noch unterbrochen . Auch
in Sachsen sind infolge der verheerenden Schneestürme

•^ a 3c "ach amtlicher Mitteilung insgesamt
1- Bahnlinien verweht . Sämtliche Züge aus dem Süden
treffen mit erheblichen Verspätungen ein . Auf der Dres-
dener Bürgerwiese wurde ein Mann durch einen um-
sturzenden Baum erschlagen.

wb . Berlin , 21 . April . Der „ B . 8 .41 ." meldet aus
Der Stralsunder Segler „ Rapid " ist bei

Haffkrug , der dänische Segler „Hermann " bei Trave-
munöe gestrandet . Zahlreiche Schiffe liefen im Lübecker
Hafen beschädigt ein.

sid . Breslau , 20 . April . Der Schneesturm dauert
hier fort . Der Straßenbahnverkehr ist teilweise unter¬
brochen , der Bahnbetrieb seit 1 Uhr nachts eingestellt.
Die Zuge sind im Schnee stecken geblieben und konnten
noch nicht frei gemacht werden . Militär mußte zur Hilfe
requiriert werden . Die Telephonleitungeu sind zum
großen Teil zerstört . Der Schaden ist sehr groß.
■ 20 : April . Auch hier wütet seit San »Stag

ein heftiger Schneesturm , der bereits großeVerwüstungen
angerichtet hat . Eine große Anzahl Gestänge mit Telc-
phonörahten wurde vom Sturm auf den Dächern um¬
geworfen . Alle Telephonverbindungen sind unterbrochen,
D,e elektrische Straßenbahn hat seit gestern den Betrieb
eingestellt und nur wenige Eisenbahnstrecken sind befahr¬
bar . Im Gefolge des Schncesturmcs trat Sturmflut ein,
wodurch , wie die „ Stettiner Abendpost " meldet , der
Waßcrstand eine Höhe von über einen Meter über das
Mittel erreicht hat , was seit Jahrzehnten nicht vorge-
tommen ist . Die Feuerwehr wurde requiriert , um die
uberfluteten Keller am Bollwerk auszupumpen . In den
Anlagen wurden starke Bäume entwurzelt . Der Schaden
D Eworm . Der Schneesturm dauert mit unveränderter
Heftigkeit fort.

^k . Stettin , 21 . April . Infolge des schweren Un-
wetters ist der zur hiesigen Gribelschen Reederei gehörige
^wmpfer „Olga " in der Ostsee gesunken,  wobei
cm Matrose ums Leben kam . Bor Heringsdorf ist der
zur Stengel -Rolkeschcn Reederei gehörige Dampfer
„Pommerania " und bei Misöoy - er in Nügenwalde be
heimatetc Dampfer „ Patriot " gestrandet . Bei Swinc-
munde stnd vier kleinere Segler , eine Quätze und eine
Brigg , verunglückt . Außerdem kamen verschiedene kleine
Unfälle vor.

, wb.  Berlin 21 . April . Der „B . L.-A ." meldet aus
Wien:  Ate Telegraphenleitungen wurden durch den
herrschenden Sturm zu riesigen Knäueln verwickelt.
Außer 600 Arbeitern wurden Mannschaften des Eisen-
bahn -Regiments zur Herstellung herangezogen . — Der

n. 5! 1 Elöet aus Pillau : Der russische Schoner
^Baltia , von New -Castle nach Riga unterwegs , ist bei
Bvrnholm gesunken . Der Dampfer „ Christian " rettete
7 Mann von der Besatzung.

wli . Kopenhagen , 20 . April . Hier herrschte gestern
Schneesturm . In der Nacht und beute ging Schnee in
großen Mengen nieder . Heute früh wurde der gesamte
Eisenbahnverkehr von Kopenhagen nach allen Richtungei:
eingestellt . Auch die Überfahrt von Gjedser nach Warne-
munde war gestern und in der Nacht eingestellt . Sämt¬
liche Telephon -Verbindungen auf Seeland , sowie die
meisten Aelegraphenleitungcn sind gestört.

hd . Berlin , 20 . April . Wie der „ Boss . Ztg ." aus
gemeldet wird , wurden ganz Ober - und

Mittel -Italien vorgestern von einem heftigen Sturm
heimgesucht , wobei zahlreiche Orte , wie Mantu , Parma
E" ? starken Schneefall hatten , ein Ereignis
das Mitte April seit 80 Jahren nicht zu verzeichnen war.
Die Saaten wurden überall bedeutend geschädigt.

Genua , 18 . April . Ober - Italien ist verschneit . Auch
an der Riviera war es einige Tage kühler , die Berge
haben eine Schneehaube aufgesetzt , über Genua gingen
unter starkem Sturm in der letzten Nacht schwere Ge¬witter nieder.

rvk Berlin 21 . April . Die „ Voss . Ztg ." meldet aus
Venedig:  Auch hier wütete ein heftiger Sturm bei
strenger Kälte . Bei Chioggia kentcrten mehrere Schiffer-
barken , die Insassen sind sämtlich ertrunken . Zahlreiche
Gondelsuhrer wurden in den Lagunen mit Mühe gerettet
In Bologna richtete ein starker Schncesturm großen
schaden an den Kulturen an.

Iid . Venedig , 20 . April . Gestern wütete hier ein
Orkan , der in den Lagunen und im Hafen großen Scha¬
den anrichtcte Viele Schiffe sind gekentert . Ganz Ober-
italien und die Romagna haben Orkan und Schnecfällc
bet 6 Grad Frost . Der angerichtete Schaden ist sehr groß

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telegraphen - Kompagnie.
Paris . 21. -tpril . Die „Agence Havas " meldet aus Santo

Domingo:  Die Truppen des Generals Baöqitez bklckwsieu
ne Hauptstadt und drangen in dieselbe ein , wurden aber nach hart-
nackigem Kampfe zurückgcworfen . Sie verloren zahlreiche Tote

1» « ;

Depeschen bureau Herold.

B " lin . 21. April . Nach einer Meldung aus Kattowitz
verhaftete  die Mpslomitzer Gendarmerie am Svnniagabcnd
bc, der Paß -Rcviston den russischen Lehrer PopowSk, . weil man
üc, ihm eine Menge ans Krakau siammender sozialistischer
-chruten fand , die in Preußen verboten sind. Povowski gab an
daß ci sie in Kattowitz an einen Unbekannten abgcben sollte.

Pcrlin , 21 . April . Nach einem Bndapestcr Tele¬
gramm der „ Vossischcn Zeitung " wird die Nachricht daß
die Einführung der zweijährgen Dienstzeit vom Könige
bereits angenommen sei, von zuständiger Seite deinen-
tiert . Es seien wohl Verhandlungen im Gange , die Ent¬
scheidung aber noch nicht getroffen.

Berlin , 21. April . Wie dem „B . T ." aus A g r a m tele-
raphiert wird , fanden daselbst am Sonntag wiederum Exzesse
egen Ungarn  statt , bet denen das Militär wieder ein-

chreitcn mußte . ES erfolgten 40 Verhaftungen.
Berlin , 21 . ?bpril . Tos „Berliner Tageblatt " meldet

m § L o n d o n : Es verlautet , daß ein Finanzmann , Sir
Ernest Cassel, den: Sultan von Marokko ohne bis jetzt
wkcnnbare Unterlage 250 000 Pfund Sterling ge-
iehen hat.

München 21 April . Di . kleine Prinzessin Frm-
' a r d , die Tochter de» ,n China weilenden Prinzen Ruprecht
st heute morgen K/, Uhr an Lungenentzündung gestorben.

Berlin , 21. April . Ans K o » st a n t i n o p c l wird der
Morgcnpost " über Wien gemeldet : Der Sultan , von dem der

österreichische und der russische Botschafter kategorisch die eilige
Durchführung der Reformen und die Unterwerfung der Albanesen
verlangten , erklärte , baß seine Absichten durch fremdländische
Jntrtgucn vereitelt würden . Man glaubt , der Sultan habe aus
England anspielen wollen . Gestern überreichten die erste«
Dragomanen beider Botschafter der Pforte ein Memorandum,
worin die Erklärung der Botschafter schriftlich wiederholt wurde,
m' verlautet , befürchtet der Sultan , daß die Unmöglichkeit der
Besänftigung der Albanesen eine bewaffnete fremde Intervention
zur Folge haben werde.

Sofia , 21. April . Hier erscheint ein neues , von einer mace-'
»rutschen Organisation in russischer und bulgarischer Sprache
herausgegebencs Blatt , welches scharf gegen die Autonomie
Macedoniens  cintritt.

Konstantinopel , 21 . April . Infolge Todesdrohungen
' ? tens dev macedonischen Organisation mußte der fran-
zoslsche Konsul in Kirk -Killise flüchten . Auf der ganzen
Lalran -Halbmsel . wüten fürchterliche Schneestürme , wo-
durch die militärischen Operationen gehemmt werden.

Iid . Berlin , 21 . April . Aus Könitz  wird dem
,,B . D ." telegraphiert , daß die in dem Abort der Knaben-
schule bei den Leichentcilen Winters gefundene Gamasche
nach Feststellung der Eltern des Ermordeten diesem nicht
gehört habe.
av Berlin . 21. April . Der ..B . L.-A." meldet aus T e p l i tz :
Die Ebcrsdorfer Fichtenwaldungen sind durch einen Wald-
b r a n d vernichtet worden.

^ Wb . Berlin , 21 . April . Das „B . T ." meldet aus
r: olingen:  Auch die Solinger Industrie verhält sich
ablehnend gegen die Beschickung der Welt - Aus-
st e II u nginLt . Louis,  ausgenommen eine Firma.
~~  Z - le „Vossische Zeitung " meldet : Bei Riva in .Süd-
o ™ , entstand durch ei neu losgelassenen
L n f t b a l l o n e i n W a l d b r a n d . Derselbe nahm
einen gewaltigen Umfang an.
~ h,d - 21; April . Aus Dresden  meldet das „B . T ." :
Der bekannte Verteidiger vr . Bernhard wurde gestern nach vier-

wegen Betrugs zu 6 Wochen Gefängnis ver-
an , daß Dr . Bernhard einer Klientin

rechtswidrigen Vermogensoorteil verschaffen wollte.
EOien. 21. April . In der Pulverfabrik zu Blnmau fand

„ wobei zwei Arbeiter getötet wurden.Ein Magazin ist vernichtet.
tvjfJ ’i : 3ea » (Neufundlands , 21. April . Die amerikanischen
Fischerboote , welche fett drei Monaten im Eise festsaßen, konnten
endlich aus ihrer gefährlichen Lage befreit werden.

Dolksmi rtfch nft!ich es.
Di - Naffanifche Hauptgen - fl-nschafiskaffe, E . G m

Sl Hp. b" r . Moritzstraßc 29, versendet soeben ' ihren
Berwaltungsbericht pro 1992. welchem wir entnehmen"
daß das abgclautcne neunte Geschäftsjahr sür die "Ent¬
wickelung der Gcnonenschafislank wieder ein recht günftiaeS ae-
we,en , ft. Die eigenen Betriebsmittel weisen Ende des BeriMs^
-^ reS 170 219 Mk 62 Pf «„ ü Die Zahl der MNglieds -Genöff-w

um ' 324 (uif *9970^ v ttuf 1£8<i öiC ®<schäftSantcil <: sind von"w "24 auf 32/9 gestiegen . Ferner vollzog sich sür das Ge-
’mm w der Kredite von 1 935 000 Mk. um00 OOJ aus 2 035 000 Mk., i»cr Haftsummen von 2 0-17 OV)
*tnt 324 000 Mk. auf 3 270 0M Mk., deö Umsatzes von 11 080 987 Mk'
U' N 11 899 800 Mk . auf 22 989 837 Mk , der Bilanzsumme
1* » « «1 um 137 265 Mk. auf 1 343 331 Mk.,doReincwinns

0 819 Mk. um 5 809 Mk. auf 12 128 Mk. Als Zentra kasie der
n Cii CV?£ ??sba »deS der nasiauischen landwirtschaftlichen Ge-
nossenschasten steht die Bank in unmittelbarem Anschluß an die
Preußische Zcntralgenossenschafts -Kasse in Berlin . Bei dieser
-Staatsbank steht der Nassanischen Hanptgenossenschaftskasse ein

311500 Mk. zu billigstem Zinssätze zu, über
*! ü,o e lfic  Derzeit verfügen kann. Die Kasse war in Jet

rcutcS "Pf l ‘/s Proz . gesunkenen Privatdiskont-
? » Gläubigern in laufender Rechnung für täglich abruf-

ß : es Geld unausgesetzt 8-/, Proz . Zinsen zu vergüten Zur Er-
" ° u" gder geschäftlichen und statutarischen Obliegenheiten hat

wr Autslchtsrat in 1902 vier Sitzungen abgehalten , während der
. csamtvorstanb in 16 Taqilngcn die im laufenden Bercinsgeschäst
'rdcrlichen  Bcschliisie faßte . Die vom Aufsichtsrate für 1902/1903

^rwahlte Revisionskommission besteht aus den Herren Bank-
d.riktor P . Lamn -Hanau , Borschußvcreinskassicrer L. Dieustbach-
cksmgen und Molkercidircktor L. Wißmann -Frankfuri a. Al! Herr
. crbandSrevisor G . Seibert -Wicsbadcn führte , als vom Au'fsichts-

sachverständiger , wie in dem Vorjahre so auch in
■A- eine Anzahl unvermuteter Revisionen aus , auch war ae-
lannter Herr bei der am 31. Dezember 1902 ausgenommencn 41
.».’iititr mit mehreren AussichiSratsmitgliedern zugegen. Die ver-

Prüfungen ergaben nach den erstatteteil Berichten zu
ßeanstandunqen kernen Anlaß . Nach den von dem Leiter ä-r
n-tistischen Abteilung der Pretitzischen ZentrabGenoffenscha tskasse

Herrn Geh . Rcg,erungsrat Professor vr . Pctcrsi ie acn ackte»
Mitteilungen steht das genoff-nschaftlich- Leben in der Prov nz
Hcsten-Nasiau allen anderen Lanüesteilcn der preußischen
Monarchie weit voraus , indem auf 160 000 der Civilbcvölkeruna
nicht weniger als 8 106 Genossenschaftsmitglieder kommen Die
Gencralversammlimg der Zentralkasse findet nächsten Sonntag im
C artensaale des Hotels Friedrichshof dahier statt ^

Geldmarkt . Kursbericht » -- ,- Franks » rterBörle
vom 21. April , mittags 1B/ , Uhr . Kredit -Aktien 212.16 Diskonto.
Kommandit 189, 4- taatsbahn 147, Lombarden 13.80, Laurabütte
222.40, Bochumer 187.90, Gclsenkirchencr 185.50, Harpcner 185 50
Tendenz : schwach.

Geschäftliches.
wie denken Sie

über Reform-llleidung?
, Modestiche, denken Sie Vielleicht und iirtbeilm nur nach beit

Reform -KIeiderii. die Sie auf der Straße , im Theater oder in
.wreni Mode -Journal scheu. Dann sind Sie in eu>em großen
Jrrtstii », betanaen und schädigen Ihre Geluiidheit. Wenn Sie auch
teil, Reform -Klci » tragen wollen, so werde» Sie sich vor Krauk-
hcüeu schlitze» „nd sich aesünoer m,d kräftiger fühlen wenn Sie
nur noch ScMi -g ' fl Resorm -Uutepkleidnna tragen . Vor Allem
empfehle ich Ihiicu driiigeud , duz Sonett weazulasseii! Tragen
sif Itolt dessen de» vorzüglichen Corsett - Eriatz „ Johanna"
(N-ichrvateut ). ,r»r Ihre Tochter giebl es kei» gesunderes und
prakliicheres KleiduitgSnück. Eorfett -Grfatz Johanna ist eleaank
douerdait n»d waschbar. Für stärkere Damen ist besonders
enivseblenswertk : Platinnm Antt - Eorsett . Beide weltb--
riihnitcn vorzüglichen Systeu,e sind nur bei mir zu haben
z. ragen Sie dazu noch meine vorzügliche» Reform-Beinkleider die
ocb aiiSgczcichiieten Scbnilicn in eigener Arbeitsstnbc „ach Maß

-emacht werden und auch in denkbar größter Auswahl fertig am
Laaer stud, so haben sie die gesundeste und beste Unterkleidung, die
existirt. Fragen sie Ihren Arzt und er wird es Ihnen bestätigen

C- ranz Sctiir «?. LScvtrqafte I , 410
Tpecial -Gescktäft für Nnterkleiduna.

Di » .> !»srrd-A« «gal»r » mfelyt 11) SritenI ^
Leitung : W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

vt -rmikworNickk-r Redakteur für Politik und Feuilleton: « . Schulte vom Brüdl-
für den ubnaeu redattiouclleu Teil : L. RötKerdt : für die Auzeiaeu und

Reklameu: H. Doruauf ; sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellendergscheu Hof-Buchdrucker« in Wie-bade».
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LL
8‘/s
31/*
8. .
8'/»
31/»
3. .
4. .
37»
8V»
4. .
37»
9. .
87«
87-
8. .
4. .
4. .
37»
3. .
3. .
4. .
3-/,
37»
3. .

Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg.) Ji

Pr. c. St.-A. (abg.) »

Bad. St.-A.
» » (abg .) ».4L.

Bayr . Abl .-R. s. fl.
» E.B. U.A.A. .Ä
» E. B. Anl.

Hamb. St.-Rente
» St.-Anl.

102.70
102.80

92.701
102.70
102.60:

92.70,
305.40,
100.201
101.30
103.60]
.101.60

92.701
103.

Gr. Hess. St.-R. »
» » Anl .(v.99)»

Sächsische Rente
Württ . A.

» » (abg.)

90.601
101.601
105.70
101.30
90.80
90.90

101.50
101.50]

»I —
3
! >«-
1»/«
17*
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .t
37»
8. .
4. .
4. .
67*

»
8. .
47-
47.
47»
47.
47.
47,
3. .
6. .
b . .
6. .
k. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37-
87»
37»
3.
4.
4.
37»
v.
6.
4.
4.
l .
1.
1.
4.
4.
8. .
4 . .
47»
47»
4'/.

41.10
44.60

Franz . Rente Fr.
Gr.E.B.A.stfr.v.90 »
» Anl . v. 87 »
» » » » (kl .)*

Holl . A. v. 1896 h. fl.
Ital . Rente i. G. Le 103.60

» » ult . »
» » lOOOr»
» » kleine »

103.60
103.6.0

Norw. A. v. 92 Ji  100 .60

Oest. Goldrente ö. fl.
» E.B.c.E.G.stfr.»
» St. O. (F.J.) S. »
» (abg. G. C. L.) »
» Lokalbahn Kr.
» Silb.-Rt. Jan . ä.fl.
» » » April »
» Pap. » Febr. »
» » » Mai »

Portug . St.-AnL Ji» Tab .- » »
» äuse. Sch. £

Rum. (alt) v.81-88 Ji
» » 92 »
» » 93 »
» Sohatzanw . »
» von 90 »
» » 91 »
» » 94 »
» » 96 »

104.

130.20

101.10
101.10
101.20

98.70
98.90
98.90

100.80
86.20
85.50
85.80
85.80
85.80

101.10

87»
87»
•7»
87»
4.
4.
4.
4.
4.
37»
87»
4.
8.
3.
8.
8.
37»
4.
87»
4.
4.
87»
4.
4.
4.
4.
87l
8'/.
87
87.
4.
4.
8'/»
«V:
87»
4.
4
8V«
4-
87»
4.
4.
87
87
87»
87»
87«
37»
87»
87»
4.
4.

j« ;

0
16
12

102.90 10
101.50 20
102.501 0

137»
99.80

Gleesen Ton 90
do. » 93 »
da. » 96 »
do. » 97 »

Hanau »
Heidelberg v. 1901»
Homburg v. d. H. »

do. von 99 »
Kaisersl . v. 91 »

do. Ton 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe v. 1900 »
do. Ton 86  »
do. » 89 »
do. * 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg .) •
Köln von 1900 »
Limburg (abg.) »
Ludwigsh . v. 1900 »

do. von 90 u. 92 *
do. » 96 » 100.50

Magdeburg v. 91 »
Mainz v. 91 »
do. » 99 »
do. » 1900 »
do. » 78 u. 83 »
do. » 86  u . 88 100.10

24

92.80|
100
103.401

102.80
102.20

100.

100.20!100.20

do. (abg.) J.
do. von 94 *

Mannheim v. 99 *
do. von 1900 »
do. »88  »
do. » 95 »
do. » 98 »

München v. 1900 »
Nürnberg v. 1899 »

do. »
Pforzheim v. 99 »
do. (abg.) ▼. 83 »

■Wiesbadenv. 1900 »
» » 1901»

do. (abg.) »
do. von 87 »
do. » 91 (abg.)» 1100.40 ]18
do. » 96 » !100.401 n
do. » 98 »
do. » 1902 »

Worms von 87/89 »
do. » 96 »
do. » 93 »

Würzburg v. 99 »

Ch.B.An . u. SJl.  438-

104.60 15
104.50 4
100. 8
101.40 0
99.80 ] 4

6
103.40 u
100.40 47
100.40

127,

100.40
100.40

100.10
100.10
103.50

Russ . Gens. v. 80 »
» Gold-A. v.89»
» » IIv . 90»
»St .-R.v.94aKRbl.

Schw.O.v.80(abg.)A :100.501
» » »86 » 100 .20 ]
» » » 90 »100 .30

98.50]

— 7

Serb. amort. v. 95 »
Span.v.32 (abg.) Pes

.-Trb. £

76.50

Türk.-Egyp .-
» Zoll-Ö. y.  86 Fr.
» Fund . v. 88 J.Q3.201
» priv.stfr.v.90»
» cons. » »
» conv. Lit. B.Fr.
» » C. »
» * D. »

Ung , Gold-R. 102.501
» » (kl.) » f
» Eie. Thor » 9010 I
» St. (Kr.)Rt. Kr.
»E .B.v.89stf .G.^4
» » Silber ö. fl.
» Inv.-A. v. 88 jf4

100.50

b.  .
47»
6. .
67»
B. .
47»
4. .

P.
6. .
6. .
8. .

84.40
Arg .l.G.-A.v.87 Pes. !

» » v.88 Jl.
Chin. St.-A. v. 95 £1

» * .44 —
» » v. % £  101.501
» » v. 98 » | 93.20

Egypt . unific. A. Fr. 109.301
» privil . » » i104.

Mex. inn. I-IV Pes . 40.701
»äus .v.99stf .408«£ 102.60
» » 2040r » '102.501

Pes.

37* Amsterdam h. fl. - 1
47* Buk. y. 84 (cony.) Mi - 1
47» do. »88 » » - l
47, do. »95 » » —
47s do. »98 » » - 1
4. . Christiania v. 94 » - 1
37. Kopenhagen v. 86 »

81.8014. . Lissabon *
3,8. Neapel st. gar. Le - 1
3,6. do. (klomo) » - j
4. . Rom (i . Gold) gr. I» 102.90 j
4. . do. II/VIII » 102.90
4. . Stockholm v. 80 Ml -1
5. . Wien (Gold) » - I
5. . do. (Papier) «. fl. — ;
4. . do. von 93 Kr. 101,50
6. . St.Buen.-Air.92Pes. 41.40
47» do. £ — |

Dlrld.
Vorl. L. Bank -Aktien.
67« Dsche. Rb. Ji 152.601
81/* 87* Frankf. Bk. » 190.501
5 Badische » R. 118.50
0 0 B. f. ind. U. M. 75. |
2 37» Berliner Bk. » 94.80J
0 Bresl. D.-Bk. » 107.30
6 4 Drmst. Bk. s. fl. 140.50!

11 11 Dtscbe . Bk. Jl 212.
17« » Eff. u. W. R. 106.
6 3 » Gen.-Bk. Jl 100.25
6 6 »Ver .-Bk. » 127.
8 87» Disk.-Ges. » 189.50
4 6 Dresd. Bk. » 149.90
57» 5 » Bankver . » 102.50
9 9 Frkf. H.-Bk. » 198.
77 77 * » Hyp.O.-V. » 140.90
57« 57» Mitteid. C.B. » 115.20

47t. 4 Oest.-U. B. Kr 115.80
57. Pfälz . Bk. Jl  105 .50
9 9 » Hyp.-Bk. » 1191.90
7 9 Pr. B.-O.-B. R. 141.
67- 7 Wien . B.V. ö. fl 122.75
5 4'/. Wrtt. N.-B. sfl. 103.75
7 »Ver .-Bk. » 149.50

do. 600r
Ch.Bl.Silb.Br. »
» D.G.u. Sl.S. »
»Fbr . Gldbg. »
do. Grieth. »

Ch.Fw .Höcbst »
do. Mühlh. »
Chem. Albert *
» Ult . Fk . V. »

El . Acc . Berlin »
» Anl . Köln »
» Cont.Nrnb. »
» Ges. Allp . »
* HeliosKöln »
» Lalimeyer »
» Licht u.Kr. »
» Schückert »
» Siem. u. H. »
» Utn .Ff .AE »
do. Zürich Er.

Filzfabr.Fulda Jl
Gas Frankf . »
Gclsk. Gussst. »
Gum.V.Brl.Ff .»
Kalk Rh.W. *
Kupfw.Heddh. »
Ledert. N. Sp. »
Löhnb.-Mühle »
Mascb.A.Hilp . »
do. Klein »

Mseh.Bielef .D. »
» Fab.u.Schl . »
» Gsm.Deutz »
» G. Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot. Ober». »
» Sehp.Frth. »
» Witten .St. »

Mehl- u. Br.H- »
Oelfabr.Ver.D. »
Pinself .Nrnb. »
Prz. St^.Wess,

438.
118.40
278.50
171.50
224.
358.
107.50
199.80
97.

148.50

70.
190.50

105.50
100.
131.

60.60
122.
110.90
173.
114.50
153.
122.
95.

169.50
91.
55ÄC

112.
292.
163.90
142.50

230.
106.50
159.
71.50
96.90

119.50
200.80

85.50
118.50

7-

Sehst.V.Fulda »
Siem.Glasind. »
Spinn.Lamp. »
» Ettlingen s. fl. ,
» u. Bw. Göp. Jl
» Nordd. Jute »
»Westd . » »

Tk.Tb.Rg.abg.^
Verl .Deutsche^

» Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Verz.Eis.Hilg . »
Zellst .Waldh . »
» Ver. Dresd. »

83.50

110.50

234.20

Div,
Vorl. Ii.

- 137s ] 7
Bergwerks - Aktien.

Bud. Eisenw. *
18 Conc. Bergb. v
16 Escliweiler »
10 Gelsenkirchen »
10 Harpener *

Ilibernia
10 Kaliw .Aschsl . »
10 Laurabütte lt.

Westereg . Al . Jl
do. Pr.-A. »

Kön. Marienh. »
5 Massen »

Obschl. Eiseni . »
Riebeck -Mont. »

7 Oestr.Alp .M. ö.fl.
Dux-Bdb.abg. »

67» Gz.Kfl.EB.u.B. »

301.

186.

105.90

200.

yoxll.  Akt .vonTransp .- Anst.
67» Braunsch.Lds.Jl 180.
9 Ludw.-Bexb. s. fl. 231.
67» 6 Lübeck -Büch .Jl —
3 17» Marienb.Mlaw.R. 72.50
57» Pfälz . Maxb. s. fl. 143.25
4 » Nordb. » 139.10

JiAlIg .D. Klb.
» Lok.-Str. »

Cass. Str.-B. »
Südd. Eis.-G. »

i Hamb.-Am.-P. »
Nordd. Lloyd »

do ult. »

146.

129.

57
jV.Ar.u.Cs.P. ö.fl.

do.St.-A.v.94 »
» oons.

Zf. Provinz - u. Städte - Ani.

ClvlcJ.
Vorl . D.
127 »13

4. .
87»
*7»
37.
5. .
87*
87-
87»
87»
87»
37»
37»
87»
87»
87»
87*
4. .
4. .
8. .
87.
4.
87»
87»
87»
4.

Rheinpr.XX .XXI Msinpr
do. X. XI1-XVI »
do. XIX »
io . XVIII »
tfo. IX.XIu .XIV »

Prov. Posen '
Frkf .a.M. L,Nu .Q>

do. Lit . R (abg.) »
do.
do.
do.
do.
do.

103.80
4os
4

101.
96.10
91.

100.30
100.301127»

8

15
0

118
7

100.40
100.40

100.50
100.20

Sv . 86
T v. 91
ü T. 93
Vv . 96
W v. 98 »

do. Str.-B, v. 99 »
do. v. Bookenh. »

Berlin von 86/92 »
Bingen von 1900 »

do. von 1901 »
do. von 95 »
do. von 98 »

Darmstadt von 91 » j100.101
do. von 88 u. 9* »
do. von 79 u. 81 »
do. von 97 »

Erlangen v. 1900 »

47-

15
0

8
8

14
77»
9

18
6
47
57»
5
6
5
67»
8
e
4
8

7
127»
9
9
8

Industrie -Aktien.
191.Al.(50°/oE.) Fr.

B. Zckf. Wh. fl.
S.Ibl.(407sE )^4

SOOOr »

77»
7'/»

18
6
57»
6
6
6
5
6'/.
8
4

do,
Bleist .Fab.N. »
Brau-V.8.-T. »
»Binding »
»Duisburg »
» Eiche Kiel»
» Hen. Frkf. »
» » Pr. Akt. »
»ICempff »
» MainzA.B. »
»Parkbr . »
» Sonne , 8p. *
» Stern, Obr. *
» Storch, Sp. »
»TIvolI,8tg . »
» Vereinigte »

» Nio.,flofbr .»
»Werter,

gte>
■/W.i

1 1.50

106.
246.

34.
256.70]
123.
189/01
172.50
174.50
188.40
288.
115.
127.501
240.
104.

Böhm. Nordb.
Busohtehr.A »
do. B. »

Lemb.Cz.Jass . »
: Oest.Ug .St.B. Fr.

» Sb. (Lmb.) »
» Nw. Lt.A ö.fl.
do. Lit. B »

s/4 Raab .Ood. Eb. »
47„ >Rcbb.-Pb.G-M»
5 I Stuhlw.R.Grz. »
5 |Ung .-Galiz.I »

146.

13.50

25.40

106.80
106.

» Nürnberg »
» Pforzheim »
» WormsOo.»

Com.Heldelb.»
» F. Karlst. »
» Lothr.Metz»

119.701
HO.
127.
112.50]
94.70

127.

67

64/»lGotthard Fr.
47 » Jur.-Spl. Pr.A. » 1

do. St.-A.
Jr. Genussseh. »
8ohw. Centr. »

Nordost *
Ver.8chweizb . *

37»

It. Mittelmb. L*
It.Os.Sio.E.B. »
lt .Mr. (Ad.N.) »
Westsioilianer »
Anntol. E.-B. A
[wang . D. (g.) »
Lux. Pr. Hri. Fr
LaVl .Vrz. A. Le
do. Bk-Akt.

101.50

Zf.
3V»
4. .
37-
47*
4. .
37»

Pr .- Obl. v . Transp
Eg.-M. E.-B. L. 0 . M
Br.Ld. E.B.G.E. 2. »
do. Em. I (abg .) »

Bomb. E. B. s. fl.
Pfälz. Bx. Mx. Nd. Jl
do. (convert .) »1

-A 4
_ 4

162. 4
98.10 |_ 3

103.10 4
100.60 4

47» Alle . D. Kleinb. Jl — 4
47* do. Ser. VIII » — 4
47» do. * IX * — 4
4. . do. » — 3
4. . do. Sor. TV-VI » — 3
4. . do. » VII * — 4
4. . Cass. Strassenb. » — 4
4. . D. E.B.G. Frkf. S. I» 99. i.
47» do. Ser. II » 102.50 l
37. S. E. B. G. Dan .ist. »( 98.60 3
t. . Böhm.rtb.sti. i. t». — 8
4. . » Wstb .stf. i.S. ö. fl 101.10  z
4. . do. in Gold M 102.10  4
4. . do. von 95 Kr 101.25 4
4. . Elisabethb . st. i. G.Jl 99.70 4
4. . do. (kleine ) » 99.70 3
4. . do. stf. i»i Öold * -— 3
4. . do. * (kleine ) » 102.60 4
5. . Ks.F.Nb.v.72i .S.ö.fl — 4
4. . do. v. 87 i. Silb. » — 3
4. . Fr. Jos .-B. i. Silb. » — 4
4. . Äal .K.L.B.stf.i.S. » 101.40 4
4. . Or.-Köfl. v. 1902 Kr. 101 .40 3
4. . Kscb.C.89 stf.i.S.ö.fl. 100.80 »
4. . do. v. 89 » i. G. M — 3
4. . do. v. 91 » i.G. » — 3

94.70 3L . Lb.C.-J.stpfl.i .8. Ö.fl.
4. . do. stfr. i. Silb. » 100.50 3
4. . Mähr. Grb. *. 95 Kr. 100.80 4
4. . Oost.Lokb .stf. i.G. Jl _ 3
5. . » Nwb.sf.i.G.v.74» 111.90 4
b.  . da Lit.Astf.i.S.Ö.fl. 111.75 4
h.  . do. * B » » 111.20 t
» . do. Sb.(L) *f. i.G.^ —
4. . do. » 93 .60
L. do. Fr. 67.10
8. . do. v. 71 » - i
8. . » U.8.73/74sfj .G. .* 112.40
». . * Br. R.72sf .i.G. R. 109.50
4. . » St. R.83sf . i. G. ^i 103.
8. . da 1-8 K. sf. LG. Fr. —
3. . do. t . 86  stf. !. G. » 90.P0
3. . do. 9 Ern. sf. i. G. » 91.60
8. . do. (Eg.N.)sf.i.G. »

do. v, §5 stf. 1. G. Jl
-

«. . 87.70 i
8. . do. 200« »f. l. O. » -
6. . Prag-Dux . sf. i. G. » 105.50
8. . do. ».96stfr . i. G. » 86.30
8. . R. Oed. Eb.stf.i.G. * 79.
8. . do. v. 91 stf. i. G. » 75.20
a .
4. .

do. v. 97 stf. i. G. »
Rudolfb . stf. i. S. ö. fl.

75.20
101.50

4. . » Salzkg .stf. i.G. ^4 102.80
4- . do . 400er stf. i G. » 102.80
5. . Ung . Gab sf. i. 8 . ö. fl. 111.70
2,4. Ital . stg. 2500er Le 70.25
2,4. do. 509er » 70.25
4. . Ital . Mittelmeer »
4. . do. 5Ö0er »
2,4. Liv . C., D . u. D./2 » 71.CC
4. . Sardin. Sek. »
4. . do. (500er) *
4. . Sicilian . v. 89 Gr. » 102.
4. . da kleine » 102.
4. . do. 91 Gr. » 103.50
4. . do. kleine » 103.50
2.. . Süd.-Ital . A.-H. »
4. . Toscan . Central » 113.20
5. . Westsizilian .v. 78 Fr 107.
5. . do. von 80 Le 105.50
47- Iwang . Dombr. Jl

' 4. . Kosl .W. v.89sf . g. » —
. 4. . Kursk. Kiew. E. 15. » —

4. . Moskau Smolenzk » 100.90
4. . » Wind .Rb.v.97 » _
4. . do. v. 98 stfr. » 100.80
4. . Mosk.W.v.95sf . g. »

, 4- . Russ . Sdo. v. 97 sf. * ( __

- 4* *
do. v. 98 stfr. »

Russ . Südw. (gar.) »
101.

4. . Ryfisan Koslow » —
4. . * Üralsk » ! -
4. . d«. v. 97 stfr. » j100 .80

, 4- • do. v. 93 » » 1100.70
1 4- • Wladikawk . gar. »
“ 4. . do. von 95 *
0 4. do. * 97 100.90
0 4' do. * 9$ * 1101. •
0 5. Anat .E.-B.-O. i.G. J 101.75
0 5. » » Ser. II > 102.20

5. » *> 408er » 102.60
3. P.E.-B.v.86  2000r > 74.30
8. do. 400er » 74.30
47- do. - on89IRg . « 97.80

0 47» do. v. 89 4ÜOer* 97.80
do. v.89IIRgs. 60.76

3. Salonik -Mon. i. G. 61.90
0 3. do. 401er 65.40

Zf. Bodenkredit -Pfaiidbr.
4.

- 87
Bay V.-B. Münch, 107.10

i » » » » j 99.20
» BC. VB.Nrnb. » 101.204.

n 4. » » » » » 101.^0
0 37 » » » » 99.

4. » Hyp.u.W.-Bk. » 101.50
37 | » » » » >' 99.20
87 D. Gr.-Cr. III u. IV 101.90

. 87 do. Ser. V 97.70
4. . do. VI 100.80
4. do. IX 102.50
37 s do. VIII 97.80

0 4. . D.Gr.-Sch.B.Berl. —
37 | » » » » ——
4. * Hyp.-B. Bcrl. 101.30
37 , » » » 96/0
4. . Eis . B. u. C.-.C.-O ►10L
37 s El*. Com.-Obl. 100/0

37»

Fr. H.-B. S. XIV M
do. XVI u. XVII ■»
do. XVIII
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr. H.-C.-V. (abg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37,39 u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. S.35. 36 u. 38 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,33 »
do. Ser. 29 »

Fr. Lw. C.-B.D.-J. »
do. N.-P. »

H.H.-B. S.141-250 *
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein. Hyp.-B. S. II »
do. Ser. VI. »
do. S.VIIunk.1906 »
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M.B.C.A.(i.Gr.) II »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass . Ldsb. Lit . Q. »
do. R. »
de. J. »
do. F. G. H. K.L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfälz . Hyp.-Bk. »

102.50
97.30
97.90

105.
100.29
101.40
101.60
100.20
102.

97.2C
97.20
99.30
99.30

101.
101.20

96.70
96.70
98.

101.10
101.50
102.25

97.70
97.70

100.
100.

97.
103.10
103.80

100.40

100 40

92.
101.80

99.20

&
5.
47»

87s

47s
4.

87*

4. .
87»
87*
4. .
87»

t:

Pom. Hyp.-A.-B.
do. (Apr.-Okt.)
do. (Jan .-Juli)
do. (Apr.-Okt.)

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
Ji

4.
87»
87»
4- .
4. .
87.
4. .
37»
37,
4.
*7» 1
87.
87.
4. .
47.
4. .
4. .
37.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4.

do. Ser. III
do. » IV »
do. » XVII *
do. » XVIIl »
do. *

Pr.C.B.C.A.G. v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.C.-K.-O.v.1901 »
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr. Hp.-A.-B. abg. »
do. a. 80°/o abg. *
do. a. 80"/. abg. »
do. »
do. abg. Certifie. »

Pr. H.-Ver».-A.-G. »

* Pfdbr.-B. 8. 18 »
do. Ser. XIX »
do. » XVIII »
do. » XVII »

Pr . Ldsch. Centr. »
Rhein . Hyp.-B. »

de . unk. b. 1987 »
da. Ser. 69 82 »
do. Communal »

8.B.C.30/32,34u .48»
do. his iacl . 8 . 52 »

W .B.C.A. CölaS . I *
do. Ser. ll »
do. » V »
da » III »
do. * IV »

W H.-B. b. 1892 »
do. nnk. b. 1908 »

Württ. Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W . V.-B. 8. 15/20 »
do. S.IV-X (abg.) »
do. Ser. I n. II »

D8n. L. H. u. W.-B »
Finnl . Hyp. - Ver. »
Ital . Nat -Bk. stf. Le

115.
101.75
102.90

96.50
101.20
103.30
97.70
97.90
97.70
97.70

105.
100.10
100.70

100.75
95.20

17.20
100.40

97.10
102.
102.

97.
96.80

103.
100.60
193/0
98.60
98.50

101.60
98.80

101.20
101.30
102.20
97.40
98.10

101.10
103,

99.50
103.

99.80
99.80

102.
99.
99.

5*
5"
4V«1

North. Pac. Prior. L. ,102.89
Oregon u. Cfllif. IM . —
» Railr . Nav. Cons. | —

Pae. of Missouri IM . ,102.80
do. cons. I Mtg. —
do. Lex .Div. I Mtg.

Pittsb .Cinc.Ch.St.L. 109.56
SanFr.u. Nrih.P.IM. 111.
South. Pac. 8. A. IM.
do. S. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg.

Stock t.CoopcrCtr.G.
St.Ls. Frc.M.W.Div.
St.Louis Wich . u.W.
Union Pacific I Mtg.
West .N.-Y. u. P. IM.

» Gen. M. Bds. u. C.
» (Income -Bds.)

» Kapital und Zin» in Gold
t Nur Kapiial in

103.26

100.

Zf. Verschiedene Obligation.
Bank Lind. Uutn. M 96 .504.

47s
4. .
4. .
47»
4. .
47»
47s
47s
47s
5. .
4. .
87s
47s
4. .
47»
4. .
4. .
47»
47»
47»
4. .
47»
47»
47»
47*
4. .
47»
4. .
4. .
37»
47»
47»
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
47»
4. .
4. .
37,

106.
100.

o-ient. Eisenb. »
Brauerei Binding »

do. Essighaus *
do. Nicolay Han. »
do. Kempf(abg.) »
do. Storch Spey. »
do. Wergcr »

Buderus Eisenw. »
Cementf. Karlst. »
Cemwk. Heidelb . »
Cb. B. A.u. Sodaf. »
» Eb. Griesb. E. »
» Färb« . Höchst»
» Ind. Mannh. *

Dortm. Union »
Esb.-B. Frkf . a. M. »

do. »
Eisenb .-Rent.-Bk. »

do. »
El.Allg . G.-ObS .4»

do. Serie I—III »
Bk. f. el .Unt. Zür. »
El . G.f. el . U .Berl. »

do. Frankf . a. M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges. Lahm. »
do. L.u.Kr. Berl . »
do. Schückert »
do. Sieui. u. H. »
do. Cont.Nilvnb. »
do. Werke Barl. »
do. » » »

Kaliw .AsolierHl.K. »
Klb . d. Pr. Pfb.-B. *
Löhnb. Mühle »
Oestr.Alp . M. i.G. »
Pal mg.Frkf . a.M. »
Rh. Met. Düsseid . »
Ung . Lck .-E.-B. Kr.

do. Ser. II M.
Ver. D. Oelfabrik. »

» UHr. Fw .Levk . »

100.50
102 .10

99.

102 .8b
100.50
108.20
106.30
106.30
102.50
111.
100.60
97.

103.20
100.40
101.50
102.
101.30
100.80

Westd . 1. 8p .u.W. »
Zool. G.Frkf . a.M. »

83.10
79.80
97.30

103.50
99.

106.50

103.80
101.90
101.
96.10

104.20

84.30
97.75
97.75

104.
105.50
102.20

95.70
98.10

» Allg . Im.v.99
Norw . Hp.-B. v.87 Jt
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B. stf.i.G.S.2 »
Scbw .R. H. B.v.78 Jl

do unk. b. 1904
Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl.

do. steuerfrei »
U. L. C.-8. A. U. B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö. fl.

do. Ser. I v. 97 Kr

Zf.
4. .
4. .
5. .
»7.
3. .
37s
87s
8. .
4. .
47s
37s
4. .
3. .
5. .
5. .
27»
27,

103,30
101.10
93.50

100.20

10 ).

99.10

Zf. Amerik. Eieenb.-Bonds.
4*.
47
47 »»
8*.
8*.
5*.
4».
87s 1
5.
6. .
4*.

47.»
4»
5»
8».
8».9:
47 »'
5»

Brunsw. u. West IM.
Calif. Pacific I. Mtg.
do. II M. Ctr. Gar.
do. III Mtg.
do.

Calif. u. Oregon IM.
Centr.Pacif . I Ref.M.

do. Mtg.

Verz. Loose.
Bad .Pr.-Anh R
Rayr. Pr.-Anl. R.
Donau -Reg. ö.fl.
Qoth. Pr. I. R.
Hell . Kom. v. 1871 fl.
Köln-Minden R.
Lübeck v. 1863 R.
Mad. C. 80/86 Fr.
Meining.Pr.-Obl. R.
Np.ab.unab.80G. Le
Oesterr.L. v. 54 ö. fl.

» » v. 60 ö. fl.
Oldenburg R.
Russ.v.64a. Kr. Rbl.

* v. 1866 a. Kr. »
Rb.-Gr.-St.I. A.-S. fl.
» ex . A-S (A-S.-.-)fl.

Türk .(p.St.i.Mk.) Fr.
do. Ult. do. Fr.

In Pros.
147.

140.90

139.70

50.10
135.90

155.40
130.20
440.
340.
111.10

132.20
132.20

Zf. Unverz.Loose. per st -j?^
Ansb.-Gnzh.
Augsburger
Braunschw.
Finländisch.
Freiburger
Genua
Mailänder

do.
Meininger
Neuohätel
Oestorr. v.64 fl. 100

do. v. 58 ö. fl. 100
Pappenheim s. fl. 7
Ung .Staatsl.ö.fl. 100
Venetisner Le 30

fl. 7
fl. 7

R. 20
R. 10

Fr. 15
Le 150
Le 45
» 10
s. fl. 7
Fr. 10

61.
36.80

50.
20.70
31.40

425.60
379.80

36.50
347.40

33.

Chie .Burl . tzn . (J .D .j» Milw.St.P. (P.D.
» Rock Isl. u Pao.

Cino. u. Spr. I Mtg.
— " i.M.Denver Rio Icons,

do.
Heust , u. Texas IM.
LouinT.u.NnshvJM.

110/0

20.46
16.83

do. II. Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErlotl Mtg.
Newy. Erle III Mtg.

do. IV »

lielösorten. Brief.
102.50 M̂ünz-Duk.i. G. p.St. 9.62

£.  jEngl .Sovereigns »
_ !20 Franc*-St. »
99.50 26 do. halbe »

Gold-Dollars p.Doll.
NeueRuss .Imp.p.StJ —
Gold al marc. p.Ko. 2600
Ganzf. Seheideg . »
Hoohh. Silber »
Amerlkan . Noten,

(Doll .6—1000) p.D,
Amerika ». Noten,

123. 0 (Doll . 1—2) p. Doll.
72. ]Belg Notenp .lOOFr. 81.60

2804
7C.

4.20V>
81.40
20.49

169.05
Oest- U. N. p/lOOKr. 85.60 85.50

Engl . Noten p. l Lstr.
Holl . Noten p. 100 fl. —

Geld.
9.58

20.42
16.29

4.20

2796

68.

4.207

Bobvroix.N p.100Fr . 81 .45 81.35
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Hausbesitzer -Verein. E. V.
Hufcrc Vereinsmitglieder, sowie die sämmtlicheu Haus - und Grund¬

besitzer Wiesbadens laden wir für Mittwoch , den 22 . April , Abends
8 1* Uhr, zu einer

Besprechung
in den Gartensaal des Restaurants „Friedrichshof " ein.

Tagesordnung:
1. Die Wohnungsfrage und die Wohnungsnoth.
2. Die Baugenossenschaften und die Actiengescllschast für Kleinwohnungen, sowie

ihre Bedeutung für den privaten Hanöbcsitz.
3. Sonstiges.
In Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung wäre eine rege Betheiligung

sehr erwünscht. F416
_ Der Vorstand.

Besten Schutz vor
Erkältung

bietet

i^ tlNs

Gesündeste, praktischste,
im Gebrauch billigste. Kein
Eingehen od. Verfilzen. Kein
Hautreiz. Stets durchlässig
und seidenweich, bei größter
Haltbarkeit . — Man verlange

die allein echte Ware aus
der einzig konzessionierten Fabrik:

H. Heinzeimann, Reutlingen.
Preislisten mit Prospekt gratis und franko durch

die seit 18 ^ 7 bestehende 1179
grösste und älteste Hauptniederlage

von

L.Schwenck, Wiesbaden, Miihlgasse 9.
Beste und billigste Bezugsquelle für Str .imjitwaren und Trikotagen.

Gesriiudrt 1833.

Kammermusik:
lowak , Troll , Fischer , Brückner.

Mitwirkung : Fräulein A . Triebei , Kgl . Opernsängerin (Sopran),
Fräulein E . Hoyer (Piano), Herr Chr . Eckel , Kgl . Kammermusiker (Kontrabass ).

Dritter Abend:
Montag , den 27 . April , Abends 7 '/» Elir , Loge Plato.

Programm : StreichquartettC-moll, Op. 51, von Brahms; Lieder von
Grieg , Liszt, 0 . Dorn, Cornelius , Taubert ; Forellen -Quintett von Schubert.

Billets ä 3 Mk. an der Abendkasse und in den Musikalien-Handlungen
Wolff , Schellenberg . F482

Historisches Kostümfest.
Anmeldungen von Damen und Herren zwecks Mitwirkung

werden nur noch $ P » te $ teilS 25 . an
jedem Sonntag v . 11—1 Uhr Vorm ., Dienstag v . 6 —8 Uhr Abends
und Donnerstag v . 8 Uhr Abends ab in der „Kiinstlerklause “ ,
Promenade -Hotel,Wilhelmstr . 24, entgegengen . Dorts , a. Auskunft über Kostüme etc.

Der Vorstand . F482

in der 1173

KtzlllbllWMung
^ E. Bornemann,

Lnisenstr . 36,
Ecked. Kirchgasse.

Met
Meder’s mechanische Teppieli-KIopf-11. Scliiittelwerke,

Wiesbaden , liöln , llonn . Frankfurt a . 11 .
Besitzer:

Philipp Heyligenstaedt , obere Dotzheimerstrass©rechts.
Telefon Nn . 2339 .

VIecl »a «i : sche
und chemische Iteinigiinig von

Teppichen,
Läufern und Polstermöbeln etc.

Reparatur , Appretur,
t 'oiuervirnne,

Mottcnvprniclitiing aus Gegen¬
ständen aller Art.

Den geehrten Herrschaften zur gefl. Kenntnis*, dass ich durch bedeutende
Vergrösserung meines hiesigen Werkes und Aufstellung einer Schüttelmnschine in
der Lage bin, die mir zukommenden Aufträge schon nach wenigen Stunden zur Aus¬
führung zu bringen und bitte ich um gütige Protection. — Ich erlaube mir noch,
nuf meine Abtheilung Teppich - ICe !niguns ; im Abonnement aufmerksam
zu machen und lade Interessenten zur Besichtigung meiner Neuanlage hiermit höfl.
cln-  Hochachtungsvoll
Meder ' * uiecli . Teppiclihlopfvverk u . rliem . Reinigungsanstalt

Philipp lleyligenntaedt.

Mine gebrannten Kche's
per Pf . 90 Pf . tu Mk. 1.- (rein tu kräftig),
seinen Haushaltungs -Kaffee per Pfd . Mk. 1.20

u. Mk. 1.40,
s. feinen Gesellfchafts-Kaffee p. Pfd . Mk. 1.60,

Mk. 1.80 tu Mk. 2.—,
acht arab. Moeea per Pfd . Mk. 1.80
empfehle in vorzüglicher ^ unlität und naturell gebrannt.

J . C. Keiper,
.Uirchgasse 52 . Gegründet 1867. Kirchgasse 52.

rix-Versleigeniiig in
Freitag , den 8 . Mai 1863 , vormittags 11 Uhr,

im KonzerthauK der Liedertafel » läßt Herr

Xicola Racke
27/1 und 42/2 Stück 1897, 1899n. 1900ct Rlicinlicssischc
und Rheinganer Weißloeine, solvic 2/1, 6/2 und 3/4 Stück

1900er Großwlutcrnheimtr und Aßmannshänscr Rotweine
versteigern.

Probetage am 25. April, 1. und 6. Mai im Saale der Liedertafel , Große Bleiche 86»
sowie am 22 und 29. April pon vormittags 9 Uhr dis nachmittaqs 5 Uhr in meiner Wohnung.
Bauerngasse 17.
_ Svezialprobe fiir die Zerren Kommissionäre am 24.  April. (Na. 178» FBI

Allen Besuchern Wiesbsäens empfohlen!

sng und Sage*
vom Kochbrunnen

von C. « gemellter

eine Sammlung anmuthiger Dichtungen zum Ruhme
unserer heimischen Heilquelle.

Kreis 36  Ksenntg.
Zu haben in der

r. Schellenberg'fchen Ibolduchärucherel, Mesbsäen.
KontoreL-»ssrlle 27. * 7rr,lprr»er Mo. 2266.

Tclcphon 114 nnd 663. 76o

Wichtig f. Architekte , Bauunternehmer
und Private.

Reichhaltiges, großes Lager in
Negnlir -Füll -Oefen , hervorragend schöne Modelle,
Dauerbrand -Oefe » , amerikanischen und irischen Systems, künstlerisch,

buntfarbig cmaillirt, sowie iu vernickelteru. schwarzer Ausführung,
Spar -Kochherde in Guß-, Schmiede-Eisen, Emaille, Relief geprägt,

vollendetste Majolika-Imitation,
Liefcrnng von Herden für Restaurants, Hotels, Caf6'S rc., sowie

Cvnditorci-Backösen, Bonbonherde,
empfiehlt zu enorm billigen Preisen

Carl Rickliorn,
?) orkstratze 7.

Berkanfslokal: ^ ortstr. 15, am Bliicherplatz.

Mochaparte Neuheiten
in den modernen Spitzen, Pelerinen und Stola- Kragen.

WM *- Eigene Dessins und Anfertigung.

Brüsseler Spitzen -Manufactur.
Louis Franke , Wilhelmstrasse 22.

®®®®®®®®®>®®®®®®®®®® ®

Wr 90 Pf.
monatlich übernehmen wir er. Jedermann die
dcnkbar grünten Gewinnchancenznaänalich zu
»lache». Gefl. Anfragen befördert unter » 2 « «
der Taabl -Perlaa.

Grossartiges Teppidilager
in abgepassten Teppichen und

liullenwunrp , 10114
Trrp | if>nliiufcr in Cooos, Linoleum,
Holländer, Tapestry, Velour etc.

VOfl

J . <M F . Üuth,
Wioibaden,

Museumstrasse 4, Ecke Delaspdestrasse 8.
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Pf * Von den meisten Fremden besucht.
SBfjj BB « # M » a ■| in allen Bäumen des Hauses

—I Kaufhaus Führer , Kirchgasse 48 .
* Telephon 2048.

Grösstes Geschäft Wiesbadens für Reisegeschenke und Andenken.
Heizende Weulieiten in Artikeln zu SM Pf .. L 91k . bis 3 Hk . treffen täglich ein.
Hoderne ^ Gulanterie -, Bijouterie «, Leder -, Luxus - und Gebranrln -Cregenitände,
Reise -Hörbe , Reise - Koffer , Reise -Artikel , Handkoffer , T ouriiten -Tasclien,

Rucksäcke ete . 1070
Specinlität in Hlapp . tiiiilen , Htsdenvageu , Sportwagen , Hindersttihlen etc.

Rillige , feste Preise . — Versandt nack allen Plätzen der Welt.

Permanente grossartigste Spieiwaaren - und Puppen -Ausstellung am Piatz.

Geschäfts-Verlegung und-Empfehlung.
„ „Meiner werthm Kundschaft, sowie der geehrten Nachbarschaft zur gefl. Kenntnis, datz ich mein
Geschast von Hestmundstratze 4 t nach

Jahnftraße 38
verlegt habe. ^ ' '

Karl Wachse , Spengler und Installateur.
Lager sämmtl . Artikel für Gas - u. Petroleumbeleuchtung.

Wohnung : Wörthstraße 0.

Eitjenscliytz-Conservatorium der Musik,
Luisenstrasse 4.

Befimi des neuen Trimesters Donnerstag, den 23. April.
Neuanmeldungen nimmt jederzeit entgegen

l’rospecte gratis . Der Director : Albert KibenscliUtz.

Wiesbadener Glas- und Gebände-Reiirignngs-Institiit
Wellritzstrasse 21, Th . HoPllstadt . Wellritzstrasse 21,

übernimmt das Waschen der Häuser mit Anwendung fahrbarer Sebiebleiter.

Zahnbürsten
kaufen Sie gut u . unter Garantie

in der 485
Drogerie Otto Lilie,
N2 tlnritzstrasse IS . nächst der Eheinstr.

j Otirenschülz! !
| Instrumentenschutz! ;
J An jedem Piano anzubringen £

r w - Molliphon, -m  r
4 iin Augenblick an - u. abstellbar . ♦
♦ Das eigne Ohr, die Umgebung und das ♦
J Instrument selbst werden bei Uebungen J
^ dadurch geschont. 1059 ^
♦ Preis incl . Claviertransporte i♦ Ak . SM— ♦
r Anstalt für Pianofortebau%

Hugo Smith,
Feinspr . 2099. — Dambachthal 9.

♦♦
J Fei nspr. 2099. — Dambachthal 9. ♦
«♦ * ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Nur 1 SWf.
5?cber in eine Taschenuhr, Reinigen
1.50 Mk. Garantie 2 Jahre.

« Spics . Uhrmacher,
Schwalbacherstrabe 12.

M. Bentz,
WIESBADEN.

Gegr. 1883

Telephon 341.

ävV'efeü
M. Bentz,

61

Nengasss 2, a. d. Friedrichstr.

knckmrbei!”i,b i"mTbeis , Friedrichstr . 45.
Weiststickereien, ganze AnSstattnngc»,

werden bestens auSaeftihrt Hellmiindstrahe 42, t.

!!!Ausnahme -Tage !!!

Jacket-Costnmes,
nur neue, hübsche Fa ôns, kommen

Dienstag,21. er.,Mittwoch, 22.er.,u.Donnerstag,23.er.,
unter regulärem Werth zum Verkauf!

Serie I Mk . IO .—,
Serie II Mk . 2 ©.- , Serie III Mk . 8 ®_

Dieser Verauf findet nur gegen Casse statt.

Bitte um Beachtung der Schaufenster!

50 Langgasse 50. SchiFfL Kranzplatz.
11711

AVilhelmstr. 12. — Gegr. 1888.
Beginn neuer Kurse in allen Fächern.

Anmeldungen jederzeit.

Kiedricher
Flasche PF , hei 13 FI. pf >

preiswerther, rassiger Originalwein. 575
P . A . Ilirnstliarli . Herderstrasse 10,

Weinbergbesitzer u. Weinhandlung.

E Gesetzlich geschützt
^sterwälderlWaschmaschine5 « s

§ xsz
88*nSs;-=• s!

ejnf .Hand-R^ habunn
bequeme Reinigung' umwandeLb.i.Waachbüttel

% herverrag.Waseherfälg,

Dr.med.G.Selss.
Arzt für

hält hier Sprechstunde:

Schwalbacherstrasse 27 , I,
Sonntags und Mittwochs 11—15.

Von meinen sorgfältigst ausgewählten
Ueutschrn fognacs!

empfehle als besonders preiswerth und
anerkannt vorzüglich:

Marke ***. Silber-Ei , ä Mk. 2 50 p. Vi FI.
Marke ****, Gold-Et., ä Mk. 3.50 p. ’/j Fi.

Selbst abgefüllte
Aeclite frauzÖHisclie Cognacs!

a Mk. 8, 3.50, 4. 5, 6, 7, 8 p. Vi Fl.
Original -Abfüllungen billigst.

Sämmtl. Marken auch in halben Flaschen.
J . Rapp Nachfolger

(Inli . : Oscar Roessing ) ,
Weinhandlung und Delicatessen-Geschäft,

nur : Gfoldgasse 2 . 794

von Mk. 5.50 an,
Sitz-Badewannen,

Bidets von Mk. 7.50 an
empfiehlt 710

Franz Flössner,
Wellritzntr . « .

Kleider werden u. (Maraittie anges.
Hellimindürane 42, 1.

+ • +
UliiAcler,

pract. Magnetopach
und Naturheilkundiger.

Wiesbaden , Rheinbahnstr.2, Part.
Sprechzeit: 10—12 und8—6 Uhr,

Sonntag« nur Morgen» von9—12 Uhr.

Natürliche, arzneilose und
operationrlose heilweise.

Behandlung aller Krankhcitc».
Die hervorragendsten Professoren und

Aerzte enipsehlen die magnetische Heilmethode
al« erster und wirksamster Zweig der Natur»
heilfiinve, welcher nachweisbar die meisten und
schnellsten Heilerfolge auizuweiscn hat.

Ich bin in der Lage »achznwciseu, bn&J®
Krankheiten, welche alle» mögliche» medikamentöse«
Einwirkungen widerstanden, sowie solche Krank»
heilen, welche von mediz. Aerzten als unheilbar
bingestellt werde», zur dauernden Heilnns
brachte. ~ - — -

Behandlung im Häuft der Kranken nach den
Sprechstunden.

Feinste llieserenzen.
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